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Mittwoch, den 19. Dezember 1866, 
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297. 


JInſerate 
1%, Sgr. für die fimfgeipal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßlg 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


297. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Veſtellungen 
zehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener Zeilung. 


An die Zeitungsleſer. 
daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 
ch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu bezieben iſt. 
eitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 

/ K.. 
A iedrichs⸗ Lindenſtraßen⸗Ecke 19, at, . 46, . Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 
5 leae. Boien de Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, Berne, Walliſchei Nr. 93, 
H. Knaſter, Ecke der Schügenſtraße, Adolph Latz, Wilbelmsplatz Nr. 10 a „Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Iſtes Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original-Novellen beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe aus Berlin und 
Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis zu feſſeln ſuchen. 
Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter ſolche erſt am nüchſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extra- 
blötter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der P roduktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren 


5 Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, 
mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung dur | 
ur Bequemlichteit des bieſigen geebrten Publikums werden außer der 

akob 


ppel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, Koſchm. Labiſchin Joſepb Wache, Schulſtraße Nr. 11, 


ro m, Sapiehaplatz Nr. 77 
Wittwe E. Brecht, „ Wronkerſtraße Nr. 13 und 
T. L. Arndt, St. Martin Nr. 23. 


Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 
Poſen, den 19. Dezember 1866. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Dezbr. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ger 
dubt: Den bisberigen Oberbuchballer bei der General-Stagtskaſſe, Rech ⸗ 
nungsrath Geim, unter Verleibung des Charakters als Gebeimer Rech- 

ungsratb, zum Rendanten dieſer Kaſſe zu ernennen. 


Das 64. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält — die W betreffend die Amortilation aus 
vormals bannoverſchen Kaſſen fortgeſchafter Werthpapiere und die Einſtellung 


er - Br und Kapitalzablung auf dergleichen Papiere. Vom 10. Dezem- 


ber 
Berlin, den 18. Dezember 1866. 
Debits⸗Comtoir der Geſetz-Sammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 18. Dezember, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ bringt 
Mittheilungen aus Paris, nach welchen die Kaiſerin Eugenie beabſichtigt 
am 20. d. nach Rom abzureiſen. 

Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, hat heute Mittag die Aus⸗ 
lung der Ratifikationsurkunden des öſtreichiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delspertrages funden. — Die preußiſchen Bevollmächtigten für die 
Berhandlungen üb Handelsvertrag zwiſchen Oeſtreich und dem Zoll» 
verein, die Herren v. Bhilippsborn und Delbrlick find hier eingetroffen. 

Agram, 18. Dezember, Nachmittags. Der kroatiſche Landtag 
nahm heute folgende drei in den Adreßentwurf aufzunehmende Paragra⸗ 
phen an: 1) Der Artilel 42 vom Jahre 1861, betreffend die Autono⸗ 
mie des dreieinigen Königreichs bleibt die unveränderte Grundlage in 
ſtaatsrechtlicher Beziehung. 2) Für das dreieinige Königreich beſteht 
weder das Recht noch die Pflicht, noch ſonſt irgend ein geſetzlicher Modus, 
in den ungariſchen Landtag einzutreten. 3) Das dreieinige Königreich 
iſt lraft feiner ſtaatsrechtlichen Stellung beſugt und verpflichtet, ſelbſt⸗ 

fündig mit der Krone in Einvernehmen zu treten. f f 

Paris, 18. Dezember, Mittags. Der „Moniteur“ enthält ein 
Inſerat, durch welches den Aktionären des Kredit mobilier mitgetheilt 
wird, daß, da der Minderwerth der vorhandenen Werthbeſtände den zur 
Zeit realiſirten Gewinn überſteigt, eine Abſchlags⸗Dividendenzahlung auf 
die alten Aktien nicht ſtattfinden kann. 

Die Aktionäre des ſpaniſchen Kredit mobilier werden 15 Frks., die 
der Kompagnie transatlantique 15 und die der Kompagnie immobi⸗ 
liere 121/, Frts. pro Aktie als Dividende erhalten. 

Petersburg, 18. Dezember, Nachm. Eine zwiſchen Rußland 
und Italien ausgewechſelte Deklaration ift publicirt worden, welche ſich 
au die gegenfeitigen Rechte der anonymen und Aktien- Geſellſchaſten, 

owie anderer Aſſoziationen, mit Ausnahme der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſten, bezieht. 


* 0 
et N 


— 


Der Großſſtaat und die Freiheit. 
N In der Diplomatie ſcheint ſich die Anſicht feſigeſtellt zu haben, daß 
le europäiſche Staatenfreiheit am wirlſamſten geſichert ſei durch das 
ufgehen der kleinen in die großen und die Herſtellung weniger Staats. 
Widuen, die einander reſpettiren müſſe n. So lange die Kleinſtaaterei 
ortdauere, werde auch das Verlangen der mächtigen Staaten nicht auf- 
Öten, dieſelben zu verſchlingen und aus dem Wege zu räumen; die groß⸗ 
artigen Dimenſionen, welche der heutige öffentliche Verkehr in Europa 
angenommen hat, vertragen ſich nicht mit der Vielſtaaterei, am wenigſten 
mit den kleinen, welche den Verkehr gleich ſehr geniven und hemmen kön⸗ 

en, wie die großen. Der Friede wäre wohl leichter garantirt, wenn 

Europa zwiſchen ein halbes Dutzend Souveräne getheilt wäre, die ein⸗ 

ander die Wage halten, als bei der jetzigen Unzahl zum Theil mikroſko⸗ 

piſcher Staaten, die alle gleichberechtigt find; und der Friede iſt bekannt⸗ 
lic die Wurzel der Freiheit, der Krieg iſt Despot. 

Es ſcheint richtig, daß in großen, abgerundeten und ſo weit wie 
möglich a . Staatskörpern das Beſtreben nach Aus⸗ 
dehnung aufhören und der Trieb nach innerer Konſolidirung zunehmen, 

ithin Wohlſtand, Bildung und Freiheit wachſen müßte, vorausgeſetzt, 
aß der Staat verſtändig regiert würde; es ſcheint auch ſelbſtverſtändlich, 
OB unter ſolchen Umſtänden ein gewiſſer friedlicher Wetteifer zwiſchen den 
taten erwachen und Bildung wie Freiheit hoch im Preiſe ſtehen würde. 
kan darf auch nicht glauben, daß der Inſtinlt der Völker, ſtets auf Ver⸗ 
erung gerichtet, ſo durchaus falſch ſei, der Freiheit aus dem Wege zu 

en ; die Wahrnehmung, daß dieſer Inſtinkt ſich überall in der Gejchichte 

a gebrochen, würde uns dann einen gar zu trüben Blick in die Zukunft 
een. Den Völkern den Freiheitsinſtinkt nehmen, wäre gleichbedeu 
d mit ihrer Vernichtung. 

und Nes muß daher ein innerer Zuſammenhang zwiſchen Vergrößerungs⸗ 

Freiheitsbeſtreben beſtehen, das allerdings noch nichts mit der invidu⸗ 

eiheit zu ſchaffen hat, ſondern fie vielmehr negirt. Die Freiheit 


dividualismus. Es kommt ihr berauf an, daß die Bevölkerung ſtets im 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 
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hat ihre Unterſchiede. Des Eroberers Ziel iſt nur die Freiheit des Staats- 


banzen oder der Gattung, die Freiheit des Indioiduums iſt ihm nichts; ſie 
wird der Totalität geradezu geopfert. Nur durch Negation der Freiheit 
anderer Staatenindividuen kann der erobernde Staat erſt zur Macht 
gelangen. Iſt er aber im Beſitze der Macht, dann kann die perſönliche 
Freiheit an die Reihe kommen. 

Gewiß ift, daß der Staat als Geſammtorganismus ſich beffer 
ſchützen wird mit großen Machtmitteln als mit kleinen. Dieſe Frage iſt 
auch nicht Gegenſtand des Streits und augenblicklich auch nicht von 
praltiſchem Jutereſſe. Es wird vielmehr darüber geſtritten, in welchem 
Staate ſich die Perſon oder der Staatsbürger freiheitlich am wohlſten 
fühlen könne, und dieſer Streit wird geführt mit Seitenblicke auf die 
deutſchen Verhältniſſe. 

Die Kleinſtaaterei hat ſelbſt im liberalen Lager noch viele Freunde. 
Man fürchtet die Macht des Staates, weil ſie in der Monarchie zugleich 
Macht der Regierung iſt und wie nach Außen, ſo nach Innen gebraucht 
werden kann. Das Parteiweſen iſt nicht einer jo gewaltigen Entwicke⸗ 
lung fähig, wie im kleinen Staate mit einer entſprechend ſchwachen Re⸗ 
gierung. Dieſe Anſicht legt den Schwerpunkt der Freiheit in die Ent⸗ 
wickelung des Parteiweſens und will in letzter Inſtanz den abſoluten In⸗ 


Stande bleibe, ſich, wenn nöthig, ihrer Regierung zu entledigen. Im Groß⸗ 
ſtaate iſt das ſchwer, weil alle Theile nicht mit einem Mal in Vibration 
gerathen, und iſt die Zahl der Bajonette, welche für die Regierung auf⸗ 
gepflanzt werden, groß genug, die Landeshauptſtadt zu bändigen, ſo kann 
die Revolution nicht glücken. 

Nach ſolchen Freiheitsbegriffen haben diejenigen Recht, welche den 
Kleinſtaat vorziehen. Seine Regierung wird leichter umgeworfen, wir 
haben es in Italien und in Deutſchland geſehen. 


Wir haben aber auch geſehen, daß gerade im Kleinſtaate die Freiheit 
entſetzlich gelitten hat. Kein Großſtaat iſt uns bekannt, in welchem ein 
ähnliches Regiment geführt worden iſt, wie in den italieniſchen Einzel⸗ 
ſtaaten. War es gelungen, eine despotiſche Regierung zu entfernen, war 
bald wieder eine neue da, um in die alten Fußtapfen zu treten. Auf 
kurzen Rauſch folgte immer langes Elend. 

Der Großſtaat, der Bevölkerungen mit verſchiedenen Anſprüchen, 
Sitten und Fähigkeiten in ſich vereinigt, iſt ſchon an ſich nicht in der 
Lage, eine allgemeine Tyrannei gegen Alle zu üben. Er muß ihre Eigen⸗ 
thümlichkeiten reſpektiren, welche in der Regel ein gewiſſes Maß von in⸗ 
dividuellen Rechten einſchließen; ein allgemeines Nivellirungsſyſtem iſt 
nicht durchführbar, weil andererſeits in einer Großſtaatsbevölkerung ſich 
eine ſolche Maſſe geiſtiger Kräfte erzeugt, welcher die Regierung nicht 
Maß und Ziel vorſchreiben kann, der fie ſchließlich nachgeben muß. So 
kann der Großſtaat ohne gewaltfame Umwälzungen in Bildung und 
Freiheit fortſchreiten, der Kleinſtaat dagegen kann ſtagniren und oft ſich 
nur durch ein Revolutiönchen auffriſchen. 

Die, welche die Regierungen als natürliche Feinde der Freiheit an⸗ 
ſehen, bleiben daher auch heute dabei, das deutſche Volk befände ſich beſſer 
unter den Heſſen, Welfen und Wittelsbachern, mit denen doch gelegentlich 
Kehraus zu machen ſei, als unter der Großmacht Preußen. Sie arbei⸗ 
ten mit den Partilulariſten an der Erhaltung der Autonomie der Meins 
ſtaaten. Thörichtes Unterfangen das. Hat Deutſchland erſt die Eins 
heit und ſteht es auf eignen Füßen, braucht es weder auf die Diktate Ruß⸗ 
lands, noch Oeſtreichs, uoch Frankreichs zu hören, dann wird ihm auch 
die Freiheit nicht ausbleiben. Das Wort: erſt Macht, dann Freiheit, das 
wir an die Stelle des Eulenburgſchen: „die Freiheit iſt ein Luxus, den 
ſich nur mächtige Staaten geſtatten können“ ſetzen, hat einen unwider— 
leglich richtigen Sinn. 

— nn nn —ð—m Ä 
Deutſchlau d. 


Preußen. Berlin, 17. Dez. Dem Landtage wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch in dieſer Seſſion ein Vorfluthsgeſetz zur Berathung 
zugehen, deſſen Entwurf eben beendet worden iſt. — Die Rin derpeſt 
in Holland iſt nach den neueſten Nachrichten noch immer im Zunehmen 
begriffen, namentlich gilt das von Süd⸗ und Nordholland und Utrecht. 
In der erſten Woche dieſes Monats ſind 7160 Stück Vieh von der 
Seuche ergriffen. Da dieſelbe nun auch in der Provinz Geldern, die 
bisher frei geblieben, zum Ausbruch gekommen, ſo hat die preußiſche Re⸗ 
gierung eine ſtrenge Sperre an der holländiſchen Grenze der Regierungs- 
bezirke Düſſeldorf und Münſter angeordnet. Ein Gleiches iſt für die 
Grenze der Provinz Hannover als nothwendig erkannt, ſo daß dort aus⸗ 
nahmsweiſe von dem hannöverſchen Geſetz, das ſonſt ja noch in Gültig⸗ 
keit iſt, aber für den gegebenen Fall keine geeignete Handhabe bietet, abge⸗ 
ſehen werden und das preußiſche Geſetz zur Anwendung kommen wird. 

Der König hat angeordnet, daß diejenigen Truppentheile, welche 


an dem diesjährigen Feldzuge theilgenommen, zur bleibenden Gr: 


innnerung eine Auszeichnung an den Fahnen und Standarten 
erhalten, und zwar das Band des für die Kombattanten geſtifteten Erin⸗ 
nerungszeichens mit den vorſchriftsmäßigen Quaſten in Silber und 
Schwarz. Zu jenen Truppenheilen gehören diejenigen, welche am Kampf 
mit theilgenommen oder vor dem 2. Auguſt feindliches Gebiet betreten 
haben. 

Aus dem Marineminiſterium iſt eine neue Anweiſung über den 
freiwilligen Eintritt in die Schiffsjungen Abtheilung, die 
bekanntlich beſtimmt iſt, Matroſen für die königliche Marine auszubil- 
den, hervorgegangen. Für die Ausbildung ſind 3 Jahre feſtgeſetzt. In 
den erſten beiden Jahren werden die Eintretenden nicht als Perſonen des 
Soldatenſtandes, ſondern als Zöglinge betrachtet; dann folgt die Beeidi⸗ 
gung auf die Kriegsartikel. Nach dem 3. Jahre treten ſie als Matro⸗ 
ſen 3. Klaſſe in die Matroſenkompagnie ein. Die Zöglinge übernehmen 
die Verpflichtung, nach Ablauf ihrer Bildungszeit für jedes dieſer Jahre 
außer der gewöhnlichen Dienſtzeit noch 2 Jahre in der löniglichen Ma⸗ 
rine zu dienen. Bedingungen für den Eintritt ſind Geſundheit, kräftiger 
Bau und Elementarſchulkenntniſſe. 


A Berlin, den 18. Dezember. Die heute hier eingetroffene 


Nummer der „A. A. Z.“ enthält einen diplomatiſchen Artitel über one 


tinentale Allianzen, der aber in ſeiner Ausführung ſich ſpeziell ei⸗ 
ner Betrachtung angeblich intimer Beziehungen Preußens zu Rußland 
zuwendet, und dieſe fo darſtellt, als bemühe ſich Preußen vorzugsweiſe um 
eine Allianz mit dem ruſſiſchen Kaiſerſtaat und als habe es, um dieſelbe 


zu erlangen, Rußland Ausſicht auf eine wirkſame Unterſtützung in der 


orientaliſchen Frage gemacht. Dieſe Behauptungen, welche faſt auf eine 


Alarmirung im franzoöſiſchen Lager berechnet ſcheinen, find an ſich ſo un⸗ 


wahrſcheinlich, daß ſie kaum einer Widerlegung bedürfen. Denn abge⸗ 
ſehen davon, daß Preußen doch nicht mehr als jeder andere Staat Veran⸗ 


laſſung haben kann, über das Maaß allgemein freundlicher Beziehung zu 


Rußland hinauszugehen, ſo paßt beſonders die vorausgeſetzte Haltung in 
der orientaliſchen Frage doch erſt garnicht zu der Stellung, die Preußen 
einnimmt. Seine geographiſche Lage geſtattet ihm vielmehr, ſich jener 
Angelegenheit gegenüber freie Hand zu halten, und da ſich Keiner freiwil⸗ 


lig die Hände bindet, ſo wird Preußen erſt dann in die Löſung der orien⸗ 


taliſchen Frage handelnd eingreifen, wenn dieſe ſich ſoweit entwickelt haben 
wird, daß man erkennen kann, wohin das Intereſſe des preußiſchen Staa⸗ 
tes geht. — Das Befinden des Miniſterpräſidenten hat ſich 
jetzt in ſo erfreulicher Weiſe gebeſſert, daß derſelbe ſich allen wichtigen Ge⸗ 
ſchäften wieder widmen kann und geſtern bereits wieder an den Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes theilzunehmen im Stande war. Indeſſen 
haben ſich die Geſchäfte, die ſeiner warten, ſo gehäuft, daß es ihm unmög⸗ 
lich iſt, auch die Beſuche zu empfangen und die Pflichten der diplomati⸗ 
ſchen Etiquette zu erfüllen. Die Aerzte haben ihn dringend gebeten, alle 
Thätigkeit zu vermeiden, die nicht unumgänglich nothwendig iſt. Es 
haben daher die Herren von Savigny und von Thile ſich die Aufgabe ſo 
getheilt, daß erſterer die Beſuche der Vertreter der Regierungen des Nord⸗ 
deutſchen Bundes, und letzterer die Beſuche der Vertreter der weiteren aus- 
wärtigen Regierungen empfängt. 

Bekanntlich tritt das Landes-Oekonomie-Kollegium in 
der zweiten Hälfte des Januar hier zuſammen. Bisher hält dafjelbe 
feine Sitzungen im Saale des landwirthſchaſtlichen Miniſteriums ab, der 
aber jetzt, wo die Mitgliederzahl durch die Theilnehmer aus den neuen 
Provinzen vermehrt iſt, nicht Raum genug bietet. Man muß ſich daher 
nach einem größeren Lokal umſehen, nimmt aber, da die Räumlichkeiten 
des genannten Miniſteriums ſehr beengt find, gleichzeitig eine Verlegung 
deſſelben in Ausſicht. 7 5 

Den Nachrichten über die Rinderpeſt in Holland, welche ich 
Ihnen geſtern übermittelte, iſt heute auch die gefolgt, daß die Seuche ſchon 
die preußiſche Grenze überſchritten hat und im Kreiſe Cleve zum Aus⸗ 
bruch gekommen ift. Es iſt deshalb der Regierungsrath Oppermann 
mit ausgedehnten Vollmachten dahin entſendet worden, um im Verein 
mit dem Regierungspräſidenten Kühlwetter die ſtrengſten Maßregeln zu 
ergreifen, welche die Gefahr des Weiterumſichgreifens der verderblichen 
Krankheit nothwendig macht. 7 

— Se. Majeſtät der König nahm geſtern Vormittags militäriſche 
Meldungen, die Vorträge des Geheimen Kabinetsraths v. Mühler, des 
Geheimen Raths Coſtenoble entgegen, und fand alsdann Empfang ftatt. 
Mittags verweilten die k. ſächſiſchen Gäſte etwa 1 Stunde zum Beſuch im 
k. Palais, und begrüßten alsdann auch die Mitglieder der königlichen Far 
milie. Nachmittags konferirte Se. Maj. der König mit dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen Bismarck. Um 5 Uhr war aus Anlaß des hohen 
Beſuches im k. Palais, und zwar im runden Saal, Gala⸗Diner von eis 
nigen 90 Gedecken. An demſelben nahmen Theil die königlich ſächſiſchen 
Gäſte, die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauses, der Her⸗ 
zog Elimar von Oldenburg, der Prinz Heinrich von Heſſen, der Prinz 
Nikolaus von Naſſau, der Fürſt Putbus, der ruſſiſche Oberſtallmeiſter 


Fürſt Bariatinsli, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, General Graf 
Kutoſow, der ſächſiſche Geſandte v. Könneritz, die ſämmtlichen Miniſter, 
der Generalfeldmarſchall Graf Wrangel, die Generale v. Peucker, 
v. Moltke, v. Kunowski, v. Hinderſin, v. Kleiſt, v. Waſſerſchleben, das 
Gefolge des Königs und des Kronprinzen von Sachſen, die zum Ehren⸗ 
dienſt befohlenen Militärs u. ſ.w. Abends fuhren die Majeſtäten und die 

übrigen hohen Herrſchaften nach Charlottenburg, und nahmen dort bei 
J. Maj. der Königin Wittwe den Thee ein. 

— Als der wahrſcheinliche Termin für Eröffnung des Norddeut⸗ 

ſchen Reichstages wird hier vorläufig der 15. Februar genannt. 
1 (N. Pr. Ztg.) 
In dem Wahlkreis Demmin» Anklam iſt, wie die „N. P. 
3." hört, von Seiten der konſervativen Partei der Landrath v. Puttka⸗ 
mer zu Demmin — zur Zeit als Hülfsarbeiter ins Miniſterium des 
Innern berufen — als Kandidat für den Norddeutſchen Reichstag auf- 
geſtellt worden. 

— Der „Weſer⸗Ztg.“ telegraphirt man aus Berlin, 15. De⸗ 
zember: Im künftigen Norddeutſchen Bunde ſoll den Hanſeſtädten 
das Recht zugefichert fein, ihre Stellung außerhalb der gemeinſamen Zoll— 
linie als Freihäfen aufrecht zu erhalten. 

Hannover, 15. Dezember. Ueber die Verſteigerung des königl. 
Marſtalls ſchreibt die „Ztg. für Nordd.“ Die Verſteigerung der 
königl. Pferde ſoll am erſten Tage etwa 17,000, am zweiten etwa 14,000, 
am dritten etwa 15,000 Thlr. ergeben haben. Geſtern kamen Hengſt⸗ 
und Maulthierfüllen zum Verkauf. Für erſtere wurden Preiſe bis über 
200 Thlr., für letztere bis 180 Thlr. bezahlt. Einen Malteſer Eſelhengſt 
kaufte der Stallmeiſter Roſche in Amſterdam zum Preiſe von 501 Thlr. 
Heute werden eine Anzahl Kutſchwagen und Schlitten verkauft. 

Hannover, 18. Dezember. Die Polizeidirektion fordert die ver⸗ 
ſorgungsberechtigten ehemals hannöverſchen Militärs auf, ihre desfallſi⸗ 
gen Geſuche bis zum 25. Dezember d. J. einzureichen. Spätere Geſuche 
würden unberückſichtigt bleiben. 

Bremen. Bremerhaven, 15. Dezember. Bei Ankunft 
der Paſſagiere für das nach Newyork beſtimmte Dampfſchiff „Hanſa“, 
heute Nachmittag, nahmen preußiſche Offiziere und Soldaten 90 militär⸗ 
pflichtige Leute, die keine Legitimationspapiere hatten, in Gewahrſam. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Dezember. Das ſeit 50 Jahren hier beſtehende an⸗ 
geſehene Oſtindienhaus James Barber u. Comp. hat in Folge bedeu⸗ 
tender Kalkutta⸗Verluſte bei Gordon Stuart u. Comp. fo eben feine 
Zahlungen eingeſtellt (BBzZ.) 

Frankreich. 

Paris, 16. Dezbr. — Der Kaiſer bleibt mit der Kaiſerin noch 

bis morgen in Compiegne iſt ſtiller Zurückgezogenheit, nachdem die vierte 

Serie der Gäſte am 15. früh entlaſſen wurde. Die Mitfahrt des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen nach Rom iſt aufgegeben; der Prinz bleibt bei ſeinem 
Vater daheim. n 

— Es eirkuliren hier in officiöſen Kreiſen Abſchriften der Berichte 
verſchiedener franzöſiſcher Agenten, welche die Regierung nach Oeſtreich 


geſandt zu haben ſcheint, um auch auf außerbotſchaftlichem Wege über 


Stimmung und Zuſtände des Kaiſerſtaates zuverläffige Aufklärungen 
zu erhalten. Nach dieſen Schriftſtücken nun ſcheint die Stellung des 
Freiherrn v. Beuſt, von dem man ſich vielſeitig in Oeſtreich fo übers 
mäßig Vieles verſprochen, heute wenigſtens der öffentlichen Meinung 
gegenüber bereits bedenklich erſchüttert. In deutſch⸗öſtreichiſchen Kreiſen 
hätte man ſich von ihm verſehen, daß er wenigſtens den Ultramontanen 
gegenüber energiſch Front machen werde und finde ſich nun ſchwer ent- 
täuscht, zu ſehen, daß der neue Miniſter, der nicht die geringſten Bedin⸗ 
gungen geſtellt, ehe er ſein Amt angetreten, Alles darauf anlege, ſich ſo 
gut als nur irgend möglich mit der klerikal⸗ariſtokratiſchen Hofpartei zu 
ſtellen. 

— Der Papſt iſt weder zur Krönung des Kaiſers, noch ſpäter zur 


Trauung deſſelben, noch zur Taufe des kaiſerlichen Prinzen nach Paris 


Eine Stimme aus Sachſen über die Stellung 
Sachſens und ſeiner Armee zu Preußen und 
dem Norddeutſchen Bund. 


„Dresden, 16. Dezember. Es mag erlaubt fein, von hier 
aus auf eine Broſchüre aufmerkſam zu machen, die kürzlich im Verlage 


von Heinrich Matthes in Leipzig erſchienen iſt und den Titel führt: 


„Sachſens Waffenehre in ihrem wahren Lichte.“ Sie giebt in einem 
Anhange das neue ſächſiſche Wehrgeſetz, wie es von der ſächſiſchen Stän⸗ 
dekammer angenommen, und um dieſes gewiſſermaßen der ſächſiſchen Be⸗ 
völkerung begreiflich und lieb zu machen, ſchickt es ihm eine kurze Geſchichte 
der ſächſiſchen Armee voraus. In der Einleitung zu dieſer wird die 
Stellung von Sachſen zu Preußen folgendermaßen feſtgeſtellt: „Preußen 
ſchonte Oeſtreich aus Klugheitsrückſichten, und es trug Sachſen gegenüber 
Sorge, daß die Erhaltung von deſſen Eigenleben nicht zu einem Eckſtein 
werde, an welchem die Verwirklichung des von ihm beharrlich erſtrebten 
deutſchen Einigungswerkes wieder zerſchelle. Der Ausfluß dieſer Sorge 
ſpricht deutlich aus dem Friedensvertrage vom 25. Oktober, der unſer 
Sachſen zu einem preußiſchen Vaſallenſtaate ſtempelt, wenn wir 
nicht den Muth haben ſollten, Preußen ein aufrichtiger Bruderſtaat im 
Norddeutſchen Bunde zu ſein. e N 
„Es giebt Viele unter uns, die das nicht begreifen, die weder das 
Eine, noch das Andere ſein wollen und die leider Gottes von der Leiden⸗ 
ſchaft verblendet, unfähig ſind, ihre Kraft zu berechnen. Sie ſind es al⸗ 
lein, welche die Augen von ganz Europa auf Sachſens Stellung zu 
Preußen gerichtet glauben und dagegen nicht gewahr werden, daß die Klein⸗ 
ſtaaten überhaupt nur dann noch zählen, wenn fie den Zwecken der 
Großſtaaten zu dienen vermögen.“ 5 
Nachdem der Verfaſſer mit dieſen tief einſchneidenden politiſchen 
Wahrheiten begonnen, läßt er ſich angelegen ſein, in kurzen Strichen die 
Feldzüge zu muſtern, zu denen die ſächſiſche Politik die ſächſiſche Armee im 
Laufe der Zeit, man iſt verſucht zu ſagen: verurtheilt hat. N 
Als in Brandenburg noch die Quizow's und andere Raubritter ihr 
Weſen trieben, der unwirthliche Sandboden dem eiſernen Fleiße der Be⸗ 
wohner unbeſiegbare Hinderniſſe in der Kultivirung des Landes entgegen⸗ 
ſtellte, war Sachſens Flor ſchon eine Thatſache, wie die Stiftung der 
Univerſität Leipzig, im Jahre 1409, deutlich bezeugt. Aber auch ſchon 
damals bekundete ſich die Hinneigung ſeines Herrſcherhauſes zu Habs⸗ 
burg. „Albrecht der Beherzte 1 1500) unterſtützte mit ſeinem Heere 
den ſchwachen Kaiſer Friedrich III. im Kampfe gegen Ungarn und die 
Niederlande. Bald darauf, in der Sachſens geiſtigen Ruhm begründen⸗ 
den Reformationszeit, ſtanden dann im unblutigen Fladenkriege und in 
dem leider ſehr blutigen Schmalkaldiſchen Kriege Sachſen den Sachſen 
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gekommen, wie dies hier bei allen dieſen Feierlichkeiten gewünſcht worden 
war. Die Kaiferin will ihn nun angeblich bitten, zur Firmelung des 
kaiſerlichen Prinzen die franzöſiſche Hauptſtadt miteinem Beſuche zu beehren. 

Paris, 18. Dezember, Morgens. Der „Moniteur“ meldet, daß 
der kaiſerliche Hof hierher zurückgetehrt iſt. Daſſelbe Blatt veröffentlicht 
die zur Regelung der päpſtlichen Schuld zwiſchen Frankreich und Italien 
abgeſchloſſene Konvention. Der Antheil der Schuld, welchen Italien über⸗ 
nimmt, beläuft ſich auf 13% Millionen; außerdem zahlt Italien am 
15. März k. J. für die drei letzten Semeſter die Summe von 20% 
Millionen Silber. Die rückſtändigen Reſte werden auf die italieniſche 
Schuld übernommen. 

er 

Florenz, 17. Dezember. General Fleury wird morgen nach 
Paris zurückkehren. 

Rom, 17. Dezember. General Montebello iſt abgereiſt. Der 
Papſt ſtattete heute Vormittag dem König Ludwig von Bayern einen Be⸗ 


ſuch ab. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. Dezember, Mittags. Die Mittheilung, daß 
Baron Stieglitz ſeiner Stellung als Bankgouverneur enthoben ſei, wird 
offiziell beſtätigt; derſelbe bleibt Mitglied des Finanzminiſteriums für 
Kredit-Angelegenheiten. Die Zeitung „Golos“ iſt jetzt nach dreimaliger 
Verwarnung auf 2 Monate ſuspendirt worden. 

O Aus Litthauen, 13. Dez. Ein auswärtiges Handelshaus 
hat bei Bresé⸗Litewsk einen bedeutenden Güterkomplex mit anſehnlichen 
Forſten angekauft und wird Glas- und Tuchfabriken anlegen und von 
dem Lande und den Wieſen einen großen Theil an deutſche Ackerwirthe 
parzellenweiſe überlaſſen. Das Geſchäft iſt inſofern ein ſehr vortheilhaf⸗ 
tes, als die Gegend, vom Muchawiec⸗Kanal durchſchnitten, ſehr fruchtbar, 
das Bedürfniß von Fabriken dringend und Gelegenheit zum Abſatz zu 
Waſſer und zu Lande für alle Erzeugniſſe vorhanden iſt. Die erkaufte 
Herrſchaft grenzt an die ſchöne, gegenwärtig aber faſt herrenloſe Herr⸗ 
ſchaft Antopol mit einem Areal von 27,800 Morgen, wovon 10,000 
Morgen der ſchönſten Wieſen und 9000 Morgen Wald. 

Daß die Regierung die Parzellirung des Areals des angefauften 
Gutes geſtattet, beweiſt die Geneigtheit, von dem Ruſſifieirungs⸗Syſtem 
abſtehen und Deutſchen die Provinz öffnen zu wollen, welche ſo ergiebig 
für den Staatsſäckel fein könnte, gegenwärtig aber nur aus demſelben zehrt. 

Man ſagt, daß im Februar in den großen Kronforſten hinter 
Bresc⸗Litewsk, wo noch eine Anzahl Büffel geſchont und im Winter 
durch angeſiedelte Bauern genährt werden, eine Jagd auf dieſes Wild 
vom Kaiſer abgehalten werden wird, wozu auch auswärtige Fürſten als 
Jagdgäſte geladen ſein werden. Die letzte große Jagd auf Büffel war 
im Jahre 1856, wo einige dreißig dieſer Thiere nebſt anderem Wild er— 
legt wurden. 

Die Terespoler Bahn ſoll im künftigen Jahr von Pinsk über 
Bresc⸗Litewsk weiter geführt werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Dezember. Aus Weſtjütland war hier eine 
Deputation auweſend behufs einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Holſte⸗ 
bro und Ripen ſammt einem Anſchluſſe an die ſchleswigſchen Bahnen 
bei Wandrup. Der König nahm den Antrag mit dem größten Intereſſe 
entgegen und äußerte ſich darüber ſehr günſtig. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
(46. Sitzung vom 18. Dezember.) 


„ Eröffnung 11 Ubr. Die Tribünen find beſetzt; am Miniſter⸗ 
* Aare Miniſter mit Ausnahme des Juſtizminiſter und zablreiche 
ommiſſare. 

Bor der Tagesordnung überreicht der Sinaitguriniftet in Gemeinſchaft 
mit dem Kriegsminifter drei Verordnungen d. d. 6. Januar d. J., betreffend 
die Salzſteuer und den Verkehr mit Salz im Jadegebiete, die Aufbebung 
einer Nachſteuer von Salz im Jadegebiete und die Beſteuerung des inländi⸗ 


ſchen Branntweins fo wie die Steuerverautung für ausgeflübrten Brannt' 
wein und die Uebergangsabgabe von zolldereinsländiſchem Branntwein im 
8 — Die Vorlage nebſt Denkſchrift wird der Finanzkommiſſion 
rwieſen. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, Beratbung der über den 
Stagtsbausbalt für 1867 in der Vorberatbung gefaßten Beſchluſſe. Der 
Präſident ſchlägt vor, eine Generaldiskuſſion zu eröffnen, ſodann zur Spe. 
cialdiskuſſion üherzugeben und in . zuvörderſt zu erledigen alle Be. 
ſchlüfſe, welche ſich auf den Etat, Kapitel, Titel, Poſitionen mit den dabe 
bezeichneten Summen beziehen; ſodann die beiden Reſolutionen über die 
Köln⸗Mindener Eiſenbahn und die das Kriegsminiſterium betreffende, die 
Debatte über die übrigen aber bis zum Schluß der Berathung über das 
Etatgeſetz auszuſetzen. Das Haus tritt diefen Vorſchlägen bei, | 
Der Abg. zung ſtellt folgenden Antrag: „unter en-bloc-Annahme der 
(in Nr. 119 der Druckſachen enthaltenen Zuſammenſtellung) der bei der Vor · 
beratbung im ganzen Hauſe gefaßten Beſchlüſſe dem sub c, angeführten 
„ zuzuſtimmen. — Der Antrag wird von allen Seiten des 
auſes unter . a 
„Abg. Jung: Ich glaube, daß dieſer Antrag der der augenblicklichen Si⸗ 
tuation entſprechendſte iſt. Die liberale Partei ſtebt zwar in vielen Beziebun⸗ 
gen der Regierung immer noch hoffnungslos gegenüber, daß diefe ſich no 
nicht zu der Höbe der Anſchauung aufſchwingen kann, um zu erkennen, da 
ſie nur unter dem vollen Vertrauen und der vollen Anerkennung des Volkes, 
das große Werk, das in ihre Hände gelegt iſt, den Ausbau des modernen 
Staates, vollenden kann. Die Regierung ſagt, fie müſſe ungeſtört ſein in 
ihrem Werke der Aſſimilirung der neuen Landestheile und könne ſich jetzt mi 
Reorganiſationen im Innern nicht befallen. Dennoch fühlt ſie dabei das 
moraliſche Bedürfniß, ſich mit der liberalen Partei in ein gewiſſes Einverneb⸗ 
men zu ſetzen, um ihre Kraft zu der auswärtigen Aktion zu ſtärken. Sie ba 
verſprochen, das Budgetrecht dieſes Hauſes pünktlich anzuerkennen: beute 
wird fie auf die Probe geftellt, und wie Sie zugeben müſſen, auf keine barle 


Si 


im folgenden an die genauer zu informirende Kammer zu appelliren, ob fit 
dann nicht für gut findet, uns, was Sie uns jetzt vorenthalten, zu bewilligen. 


gegenüber, und des Kurfürſten Moritz (1541 — 53) Feldherrn- und Für⸗ 
ſtentalent mehrte den militäriſchen Ruhm des ſächſiſchen Heeres, außer 
in Türken⸗ und Franzoſenkämpfen, damit, daß er die finſtern walloniſchen 
und ſpaniſchen Söldnerſchaaren Kaiſer Karl V. zu Paaren und zum 
deutſchen Vaterlande hinaustrieb“. Chriſtian I. überließ einen Theil ſei⸗ 
nes Heeres an Heinrich IV. von Frankreich als Soldtruppen im Kampfe 
gegen die Guiſen. (Ende des 16. Jahrhunderts.) 

Nun kommt der unſelige dreißigjährige Krieg, in welchem Sachſen 
durch die Verblendung Johann Georg's ſeine ihm als proteſtantiſche Vor⸗ 
macht gebührende erſte Stelle in Deutſchland einbüßte. „Statt zum 
Beginn des Krieges muthvoll nach der ihm von den böhmiſchen Großen 
angebotenen böhmischen Königskrone zu greifen, oder wenigſtens im neu⸗ 
tralen Verhalten ſich nicht zur Unterdrückung des Proteſtantismus in 
Böhmen herzugeben, ließ ſich der Kurfürſt aus kleinlicher Abneigung gegen 
den reformirten Fürſten Friedrich von der Pfalz, den an ſeiner Stelle 
erwählten König von Böhmen, ſowie geködert durch die ihm von Ferdi⸗ 
nand II. eröffnete Ausſicht auf den Beſitz der Lauſitz, wider den Willen 
ſeiner Stände zur Unterſtützung der Sache dieſes jeſuitiſchen Kaiſers be⸗ 
wegen. Der Erfolg war die Niederwerfung des Proteſtantismus in 
Böhmen, Mähren, Schleſien und Oeſtreich und allerdings für den Kur⸗ 
fürſten die Erwerbung der Lauſitz.“ Später ſchloß ſich Johann Georg 
Guſtav Adolph an, allein nach deſſen Tode neigte er ſich wieder dem Kaiſer 
zu. Unter Johann Georg III. wirkte das ſächſiſche Heer zur Befreiung 
Wiens von den Türken glorreich mit. Leider ſchmälerte dieſer Fürſt 
ſeinen Ruhm dadurch, daß er ſeine Landeskinder zu Söldnern der vene⸗ 
tianiſchen Republik wider die Türken auf Morea 1685 — 1687 verkaufte. 
Unter Auguſt dem Starken mußten die Söhne Sachſens gegen Schweden, 
Polen, Türken und Franzoſen kämpfen, damit der Kurfürſt den polni⸗ 
ſchen Königstitel erwerbe. 

„So tapfer auch die ſächſiſchen Krieger gegen die oben hergezählten 
Feinde und dann zum erſten Male gegen die Macht des aufſtrebenden 
Nachbarſtaates (Preußen) in dem ſchleſiſchen und 7jährigen Kriege an⸗ 
kämpften, fie unterlagen, weil deren Führer in unklaren politiſchen Ver⸗ 
halten, ſich ihrer wenig beſſer als Marionetten zu bedienen wußten.“ 
Unter Friedrich Auguſt, den das Land als den Gerechten bezeichnet, kämpfte 
die ſächſiſche Armee mit Preußen zuerſt gegen die franzöſiſche Republik 
in der Champagne und bei Jena, dann an der Seite der Franzoſen bei 
Danzig und Friedland gegen die Preußen und Ruſſen, 1809 bei Wa⸗ 
gram und Raszyn gegen die Oeſtreicher, 1812 in Rußland an der Mos⸗ 
kwa, 1813 bei Leipzig gegen die Verbündeten. Als die ſächſiſche Armee 
hier Neigung zeigte, zu den Alliirten überzugehen, ließ der ſächſiſche Mo⸗ 
narch noch ſeinen Truppen die mit Bleiſtift geſchriebene Mahnung zu⸗ 
kommen: „Gerade jetzt müßte jeder brave Sachſe mit erhöhter Anſtren⸗ 


gung für das Wohl des Vaterlandes und die Sache des Königs kämpfen.“ 

Man weiß, daß dieſe Mahnung keine volle Beachtung mehr fand. Das 
traurige Schickſal Sachſens erfüllte ſich: Seine unſelige Politik zerſtückelte 
es. 1849 kämpften die ſächſiſchen Truppen mit bei den Düppeler 
Schanzen und halfen in demſelben Jahre mit preußiſchen Regimentern 
den Aufruhr in Dresden unterdrücken. 

Nachdem der Autor ſolchergeſtalt nachgewieſen, wie vielfach und wie 
oft das ſächſiſche Militär feine Stellung, feinen Feind und ſeinen Ali 
ten gewechſelt, erkennt er ſchließlich die Anſicht: es werde daſſelbe mit 
Preußen ſich nicht ausſöhnen und vertragen können, als irrig an. 
ſächſiſche Militär, das ehedem ſchon mehrfach vereinigt mit Preußen ge‘ 
kämpft, das in ſeiner Pflichttreue auf das Geheiß ſeiner Fürſten ſich mit 
Franzoſen, Oeſtreichern, Schweden vereinigt, das ſächſiſche Militär hält 
der Schreiber der in Rede ſtehenden Broſchüre für viel zu intelligent, als 
daß es ſich gegen die Erkenntniß der Geſchichte ſollte zu verſtocken im 
Stande fein. Er ſagt: „Das buntſcheckige Flickwerk des Nebeneinan⸗ 
der deutſcher Heere, das ſich zum letzten Male in dem jüngſten ſüddeut⸗ 
ſchen Bundesheere als volllommen unpraktiſch erwies, wird in der Or⸗ 
ganiſation des norddeutſchen Bundesheeres, in welchem die Namensun⸗ 
terſchiede von Preußen, Sachſen, Oldenburger u. ſ. w. bedeutungslos 
werden, vermieden, und überdies vermöge des ſegensreichen Einfluſſes den 
überall eingeführten Wehrpflicht ein gleich gearteter milltäriſcher Geiſt, 
die wirkſamſte Stütze des vaterländiſchen, entwickelt.“ 4 

Das Schriftchen ſchließt mit folgendem Satze: 

„Das Heer eines Volkes von zunächſt 30, in nicht zu ferner Zell 
aber vielleicht von 40 bis 50 Millionen, bildet eine Macht, dern 
Stimme im europäiſchen Völkerrathe ausſchlaggebend fein wird. Unsere 
ſlawiſchen und romaniſchen Nachbarvölker erkennen ſehr gut, daß ihrer 
Ruhm und Ehrſucht damit ein Ziel geſteckt iſt und darum möchten fit 
um jeden Preis, ſo lange es ihnen noch Zeit dünkt, ein feſteres Zuſam⸗ 
menſchließen und Verſchmelzen der deutſchen Volksſtämme untereinander 
verhindern. Heil uns, daß ihrem Beginnen, an Stelle des früheren pal | 
tilulariſtiſchen Stückwerkes, in dem Wiedererſtehen einer allgemeinen 
deutſchen Waffenehre ein feſter Wall entgegengeſetzt werden kann; Heil 
aber auch ihnen, denn ein auch in feiner Wehrkraft geeinigtes Deulſch⸗ 
land iſt die ſicherſte Gewähr für die Erhaltung des Friedens und für die 
en des freiheillichen und volkswirthſchaftlichen Fortſchritts in 

uropa.“ 

Es ſcheint uns nicht nöthig, dieſer Auseinanderſetzung noch etwas 
hinzuzufügen. Dieſelbe ſpricht ſchlagend genug für ſich ſelber und läßt nur 
wünſchen, daß die ſächſiſche Bevölkerung die darin ausgeſprochenen Ideen 
annehmen und zu den ihrigen machen möge. \ 
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Abg. v. Hennig: Manche Wünſche, welche meine Freunde und ich ge 
babt haben, find nicht 0 5 worden, verſchiedene Punkte baben wir nicht 
durchsetzen können; in verſchiedenen wichtigen Fragen, welche uns ſeit Jabren 
am Herzen liegen, haben wir die Zuſtimmung der Regierung nicht erlangen 
können. Nichtsdeſtoweniger erkennen wir an, daß es nothwendig iſt, in der 
etzigen ſchwierigen Lage des Vaterlandes, jede Erneuerung des Konflikts zu 
meiden und eine flebereinſtimmung mit der Regierung berbeizuführen. 
esbalb bitte ich Sie für den Antrag Jung möglichſt zahlreich zu ſtimmen. 

Der Schluß der Diskuſſion wird abgelehnt. Abg. Bresgen beantragt 
Über den Antrag Jung namentliche Abſtimmung. > 

Abg. v. Hoverbeck: Ich muß den Antrag entſchieden widerſprechen 
und bedaure, daß er grade von unſern Bänken ausgegangen iſt. Ich balte 

en Antrag ein Jabresbudget en bloc anzunehmen für ſo ungewöbnlich und 
o ungebeuerlich, daß wir, während es doch möglich iſt, das Budget auf dem 
gewöhnlichen Wege noch vor Anfang des Etatsjahres zu Stande zu bringen, 
‘8 um jo weniger vor dem Lande verantworten können, wenn wir die Dispo⸗ 
Pian über ſo ungebeuere Summen ſo ganz in die Hand der Regierung legen. 
er flüchtigen Vorberathung des Budgets würden wir dadurch obne alle 
tb die Krone auflegen, ja alle unſere feüberen Arbeiten vergeblich machen. 
Gerade in dieſem Jahre halte ich das für unmöglich. Ich erinnere Sie an 
das Schauſpiel, welches wir bei dem Militäretat erlebt baben, wobei endlich, 
dem die verſchiedenſten Anſichten über die Art der Ausgaben zur Sprache 
bekommen waren, der Antrag Reichenheim angenommen wurde, deſſen Trag⸗ 
weite viele Mitglieder und ich ſelbſt im erſten Augenblick gar nicht Aberfeben 
dennen. Ich babe dieſe Anſicht von vielen Seiten ausſprechen hören und 
er Antragſteller ſelber hat mir geſagt, es ſeien ihm ganz falſche Ab ſichten 
ntergelegt worden. Er jelber muß alſo jest Gelegenheit nebmen, ſeine An 
ten klar zu machen. Wie aber auch feine Erklärungen ausfallen mögen, 
ie entſcheiden Nichts, wenn nicht die Regierung erklärt, ob fie damit über 
Finſummt oder nicht. Ich bitte alſo den Antragſteller, ſich zu erklären und 
de Regierung mit Ja oder Nein darauf zu antworten. Der Abg. Jung bat 
Bemeint, es ſeien in der Vorberathung alle unſere Poſttionen gewahrt worden; 
Ich leugne das, weil bei der Vorberatbung unſere Abſtimmungen keine defini⸗ 
tive Gültigkeit hatten. ‚Belieben wir jegt eine en- bloc: Annabme, fo waren 
unſere bisberigen Arbeiten leer und vergeblich. Der Miniſterpräſident bat 
8 die Ausſicht gemacht, jeßt zum erſtenmal ein geſetzlich zu Stande gekom⸗ 
enes Budget zu haben; ich bin aber überzeugt, daß wir ganz dieſelbe Ausſicht 
ben, wenn wir es erſt ganz durchberathen und vielleicht in 2—3 Tagen da⸗ 
mit fertig werden. Sie willen, daß ich im Allgemeinen kein großes Ver» 
trauen zur Regierung babe; aber ich kann ihr nicht zutrauen, daß ſie, wenn 
daa beute die Abſtimmung in einzelnen Punkten anders ausfällt, als bei der 
| orberathung, die ungeheure Verantwortlichkeit auf ſich nebmen wird, nach 
Weinbar bergeſtelltem Frieden, den Konflikt von Neuem zu beginnen. Der 
Hert Minifterpräfident verſpricht uns ferner, daß die Regierung das 
Budget, wenn wir es en bloc annehmen, gleichfalls annehmen werde. Das 
Miene pc falſche Auffaſſung von dem Budgetrecht dieſes Hauſes und der 
; wgetpflicht der re Sie tritt vor das Haus mit gewiſſen Geld⸗ 
Nederungen und dies Haus und nach ihm das Herrenhaus hat ſein Ja oder 
ein dazu zu jagen und die Regierung das Budget anzunehmen, ſofern ſie 
nicht das Kunſtſtück erfunden bat, ohne Geld die Verwaltung zu führen. 
d ba. v. Blanckenburg: Ich erkläre, daß meine Freunde und ich für 
55 Antrag Jung ſtimmen, jedoch uns nicht den Motiven des Antragſtellers, 
ondern denen des Abgeordneten v. Hennig anſchließen. f 

Abg Lasker: Ich glaube, daß nach unſerer Geſchäftsordnung eine 
en-bloo-Nbjtimmung nicht möglich it obne Einſtimmigkeit aller Mitglieder; 
Ih mache darauf beſonders aufmerkſam, weil bei einer Abſtimmung über das 
Budget en-bloc mebrere meiner politiſchen Freunde in diedage kommen könnten, 
gegen das Budget zu ſtimmen. Ich möchte dem Herrn Präſidenten anheim 
geben, auf den Widerſpruch des Abg. Hoverbeck Gewicht zu legen. 

Abg. Baſſenge: Ich babe den 115 Jung ſo verſtanden, daß es ſich 
Buda die — bloc- Annahme der Beſchluͤſſe der Vorberathung, nicht des 
Dudgets handelt. £ 2 — 
be. Jung; Ich trete dieſer Auffaſſung bei, widerſpreche aber der 
Anſicht, daß zu einer en-blocAnnahme Einſtimmigkrit erforderlich ist. 
Re ba. Dunder: Jedes Mitglied hat das Recht, die Abſtimmung über 
5 Wee zu verlangen; ich verlange ſie, um nicht gegen das 


en zu müſſen. 


Abg. v Bethuſy“ Huc tritt den Ausführungen des Abg. Baſſenge bei. 


A bg. Graf Schwerin: Die einzelnen Titel des Budgets können doch 
nicht mit den einzelnen SS eines Geſetzes verglichen werden, fie bilden viel⸗ 
mehr nur die Unterlage für die Berathung. Außerdem ſteben wir heut vor 
der Schlußberathung eines ſchon durchberathenen Geſetzes; auf der Tages 
ordnung ſtebt nicht das Geſetz, ſondern die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe 
der Vorberathung über dies Geſetz; dieſe wollen und können wir nach dem 

ntrag Jung enbloc annehmen. £ z 
Abe. Wagener tritt dieſer Auffaſſung bei und verweift auf das Prä⸗ 
zedens bei der Abſtimmung über die Reſolutionen gegen das Herrenhaus, 
Abg. Virchow: Es handelt ſich bier darum, ob man die Abſtimmung 
über einzelne Titel des Etats abſchneiden kann. Ich bin nicht der Anficht 
daß die nlagen zum Etat kein Beſtandlbeil des Geſetzes find, da fie viel⸗ 
ie r gerade als integrirender Theil des Geſetzes mit in die Geſetzſammlung 
demmen: fie müſſen alſo auch hier wie ein Theil des Geſetzes behandelt wer⸗ 
den, Wird aber der Antrag Jung angenommen, fo wird jede Specialver- 
ſtaldlung unmöglich. Wir brauchen uns ja gar nicht hinter die Thür zu 
ellen! Für uns liegt die Frage ſo: können wir noch in die Lage kommen, 
yulere Auffaſſung vom Militärekat zu motiviren; die Annahme des Antrages 

d eichenbeim aber würde unſere Anträge ausſchließen. Die en-bloc-Annabme 

355 Reſolutionen iſt doch nur formell von der en-bloc-Annabme des Budgets 

erſchieden. Wird aber dagegen Widerſpruch erhoben, fo können Sie nach 
unſerer Geſchäftsordnung dieſen Modus per nicht annehmen. Wir würden 
in auch auf eine weitere Behandlung unſerer Anträge verzichten, wenn es 

(eit wäre, ſonſt in eine gewiſſe Klarbeit zu kommen. Ich beſchwöre Sie 

abtelterkeit rechts), nicht Beſchlüſſe a faſſen, durch welche neue Unklarheit 
beschaffen wird, aus der neue Konflikte entſtehen können. Entſcheiden Sie 

kajorität gegen uns, — dazu ſitzen fie ja bier —, aber thun Sie es offen 

0 ſo entſchieden, daß Jeder weiß, auf welchem Boden er ſteht; überwinden 
15 ung, ſo werden wir in ehrlich konſtitutioneller Weiſe uns fügen; aber 

ir wollen uns nicht hinterrücks durch irgend eine Formel beſiegen laſſen. 

N ntereſſe des Landes und des Volkes und der Krone (Heiterkeit rechts) 
— es allgemeinen Friedens wünſche ich, daß ein Friedenstraktat in klarer 

bald bündiger Weiſe zu Stande kommt. Was wir mit der Zufammenftellung 
ik Beſchlüſſe der Vorberathung votiren würden, iſt nicht klar? wir würden 

A en Widerſpruch aufgeben, wenn die Regierung erklären wollte, daß fie die 

uffaſfung des Hauſes in Bezug auf unſere Reſolutionen zum Milltäretat 
rade) Abgeordneten Waldeck, Carlowitz, Reichenſperger nicht bekämpft. 
N) 


des abräfident v. Forckenbeck: Es wird von Intereſſe fein, die Stellung 
dee Präftdiums iu dieter Frage dem Hauſe gegenüber feſtzuſtellen. Ich be⸗ 
dune, daß ich in dieſer Frage den Wünſchen der Majorität entgegentreten 
chußz aber ich halte ganz beſtimmt daran feſt, daß ein Widerſpruch gegen die 
Po. loc-Annabme dieſelbe unmöglich macht. (Präfident eitirt die bezüglichen 

dragraphen der Geſchäftsordnung.) Ich bin auch nur in die Debatte ein⸗ 
Betreten, nachdem ich konſtatirt hatte, daß cin Widerſpruch gegen den Antrag 
nicht erhoben war, und ich ſpreche es ganz beſtimmt aus, daß ich den Antrag 
nacht zur Abſtimmung bringen kann, fo lange der Widerſpruch eines Mit 
Liedes fortbeſtebt. Ich babe aber auch politiſche Gründe dazu. Was würde 

Ir Staatsregierung ein Budget nützen, deſſen geſchäftsordnungsmäßiges 


 Buflandefommen von weiten Streifen im Lande angefochten würde. (Sebr 


ahr!) e ich aber, die Worte, die in dieſer Debatte geſprochen 
werden, e das Land verloren fein. Sie können alle Bedin⸗ 
bangen der Geſchäftsordnung erfüllen und doch gegen dasjenige, was von 
5 % egierung gelagt worden ift, innerhalb von drei Stunden durch Ibre 
bin ie An ichten geltend machen. (Bravo.) . Re 
d. Abg. v. Vincke (Hagen): Der von dem Herrn Präſidenten eitirte 8,59 
dd Geſchäftsordnung ſpricht gerade gegen ihn, wie mir ſcheint. Die Vor⸗ 
‚Werlten beiielben werden gerade durch den Antrag Jung erfüllt, durch deſſen 
ande auch das Land keineswegs binters Licht geführt wird. Von dem 
5 ar en Kriegsminister aber können wir eine klarere Aeußerung, als die frühere, 
nicht verlangen (Gelächter links), können ihn auch nicht dazu nöthigen. 
uns A ande aber wird damit das Pfand gegeben werden, deſſen Erreichung 
llen heißer Herzenswunſch ift. 2 
bringe 9 Rboden: Auch ich möchte die Verſohnung gern mit zu Stande 
ei een lee; wenn es nach den Regeln der Geſchäftsordnung möglich wäre: 
keine uni eben . ift jedoch nicht möglich, da Widerſpruch gegen ein⸗ 


3 


Abg. Jung:, Ich ſebe in der Geſchäftsordnung keine Beſtimmung, bie 
dem Haus die eu-bloc-Annahme verbietet, und wenn die Geſchäftsordnun 
dies nicht direkt verbietet, fo iſt das Haus ſouverän. Den dem Antrage au 
en-bloc-Annabme gemachten Vorwurf der Leichtſinnigkeit möchte ich zurück⸗ 
weiſen. Die Beratbung des Hauſes ift gründlich genug geweſen; und durch 
bloße Worte werden wir nichts weiter erreichen, als was durch die Reſolu⸗ 
tion ſchon verſtändlich genug ausgedrückt iſt. 

Abg. Graf Schwerin: Es iſt von jeher mein Grundſatz geweſen, 
daß bei der Auslegung der Geſchäftgordnung die Anſicht des Herrn Präſiden⸗ 
rl et ia ſein muß, und ich ordne mich ihr desbalb unter, obwohl ich fie 
ni e. 

Abg. Schulze (Berlin) iſt gegen den Jungſchen Antrag, da die An⸗ 
155 n einer ganzen Anzahl Abgeordneter die Abſtimmung unmög 

ich mache. 

Abg. Virchow: Der Antrag Reichenheim wurde in der Vorberathung 
kurz vor Schluß der Diskuſſion eingebracht, fo daß er gar nicht gründlich 
überlegt werden konnte; dieſer Febler j i 
Wenn die Ee dee eine beſtim rklärung darüber abgegeben 
hätte, wie ſie ihn verſteht, wäre die Sache anders; dann würden wir mit 
Vergnügen auf eine Debatte verzichten ;, So aber iſt der Antrag dazu ange⸗ 
e eee in eine Poſition bineinzubringen, auf die wir uns nicht 


Abg. Jung zieht feinen Antrag zurück, da der Präſident erklärt babe, 


ibn nicht zur Abſtimmung bringen zu können; Abg. Heiſe hält ihn jedoch 
aufrecht. Abg v. Bonin ſpricht für die Berechtigung des 
abgelehnt. a 

Abg. Tweſten: Ich verwahre mich zunächſt gegen die Auffaffung!des 
Abg. v. Hoverbeck als würde durch die en bloc-Annahme das Budget nicht in 
feinen einzelnen Titeln, ſondern als Pauſchquantum der Regierung zur Dis⸗ 
poſition geftellt. Ich hoffe, daß das Budget jo angenommen wird, wie es 
aus der Vorheratbung berporgegangen ift, denn ich falle die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten jo auf, daß die Staatsregierung die Oppoſition gegen 
die in der Vorberatbung gefaßten Beſchlüſſe aufgiebt; fie bietet alſo einen 
Kompromiß an; und dies bewegt mich, auch meinerſeits die Oppoſition ge⸗ 
gegen die Beſchlüſſe aufzugeben, gegen welche ich vielleicht noch opponirt ha⸗ 
ben würde. Ich werde desbalb auch für jeden einzelnen Beſchluß ſtimmen, 
wie er aus der Vorberathung hervorgegangen iſt. Abg. Virchow hat ja ſei⸗ 
nen Antrag ſchon in der Borberatbung ausreichend mokivirt und es iſt durch⸗ 
aus nicht richtig, daß das Haus durch den Neichendeimſchen Antrag, über⸗ 
rumpelt worden jet, da er eine Wiederaufnahme des früheren Vaerſt'ſchen 
war mit Hinweglaſſung einer Klaufel. Gegen den Antrag Virchow müßte 
ich mich ſchon deshalb erklären, weil er neben den Abtheilungen Ordinarium 
und Ertraordinartum noch eine dritte; „Außerhalb des Ordinariums und 
Extraordinariums“ ſchafft, die der bisherigen Praxis widerſpricht und wo⸗ 
für durchaus kein haltbarer Grund vorhanden iſt. Denn das Recht der 
Landesvertretung iſt durch die Annahme der Reſolution unzweifelhaft ge⸗ 
wahrt, und der Kriegsminiſter hat ja jelbit erklärt, daß ſeiner Meinung nach 
durch die Annahme des Etats eine geſetzliche Regelung der Militärverbält⸗ 
niſſe nicht ausgeſchloſſen ſei. Im Etat kann dies gar nicht ausgedrückt wer⸗ 
den, und diejenigen täuſchen ſich und das Land, welche glauben, die Rechte 
5 e beſſer zu wahren durch eine andere Bewillung des Pauſchquan⸗ 

ums. 

Die letzten Jahre haben es uns ja gezeigt, daß wir nicht im Stande find, 
durch den Streit über das Militärbudget die Regierung auf liberalere Wege 
zu bringen; die Erneuerung des Konflikts ein neuer Zwieſpalt zwischen Re⸗ 
gierung und Volksvertretung würde uns alſo ſicher keinen Nutzen bringen; 
ich bitte deshalb den Etat ſo anzunehmen, wie er aus der Vorberathung ber⸗ 
vorgegangen iſt. 

Abg. Michelis (Allenftein); Ich bin gegen den Antrag auf en. bloc⸗ 
Annabme. Der einzige Vortheil, der dadurch erreicht werden könnte, iſt eine 
Abkürzung der Debatte; der mögliche Vortheil auf der andern Seite iſt aber 
die Ausnahme des Virchow'ſchen Antrages, eine genaue Präziſirung der Ver⸗ 


wabrung gegen die Militär⸗Reorganiſation; dies iſt ein weſentlicher Vortheil. 


Wir müſſen auch dem Lande gegenüder den Schein vermeiden, als ob wir 
über jo wichtige Gegenſtände leicht hinweggingen, damit dies Haus nicht das 


Bertrauen des Landes verliert (Gelächter rechts); denn das Vertrauen des 


Landes zu ſeiner Vertretung iſt eine ſehr mächtige Stütze unſerer ganzen 
Staatsentwickelung. (Gelächter rechts.) Durch den Reichenheim'ſchen An⸗ 
trag find wir in der That überrafcht worden und es war gar nicht jo leicht, 
den Unterſchied mit dem Vaerſt ſchen Antrag einzuſehen. Die Erklärung des 
Kriegsminiſters iſt mir wenigſtens nicht klar und entschieden genug; dem 
Abg. v. Vincke (Hagen) muß ich bemerken, daß der Begriff „Klarbeit“ aller- 
dings ein relativer und ſubjektiver fein kann; derjenige, der einen unentſchie⸗ 
denen und unklaren Standpunkt bat, dem kann allerdings eine Sache einmal 
klarer vorkommen, als Jemandem, der einen entichiedenen Standpunkt ein⸗ 
nimmt und logiſch zu denken gewohnt iſt. 

Der Antrag auf Schluß wird abgelehnt. 

Abg. Dr. Gneiſt: Der Zweck des Jung'ſchen Antrags iſt auch auf 
dem gewöhnlichen Geſchäftsgange zu erreichen; wenn er als a Be 
tet würde, würde ich jedoch für ihn ſtimmen,. Ich erkenne an, daß die ſum⸗ 
mariſche Bewilligung des Budgets für die Regierung ein Vortheil iſt; die 
Regierung bat aber auch eine Gegenleiſtung präſtirt dadurch, daß fie ſich den 
negativen Beſchluſſen des Hauſes fügt. Dies iſt jedenfalls eine Verſtärkung 
unſeres Budgetrechtes; denn dies iſt ja die einzige Feſiſtellung des dauernden 
Rechtes, daß die Regierung den Beſchluß achtet. Mit der Detailberatbung 
wird meiner Meinung nach auch wenig gewonnen. Was Abg. Hoverbeck will, 
läßt ſich durch eine einfache perſönliche Erklärung nie erreichen, das iſt durch 
einen materiellen Budgetbeſchluß überhaupt nicht möglich. Nach der Erklä⸗ 
rung der Regierung balte ich es vielmehr für durchaus opportun, das Budget 
ſo anzunehmen, wie es in der Vorberathung ſeſtgeſtellt iſt; wir erreichen da- 
er 778 großen Erfolg, daß das Budget in wirklich legaler Weiſe zu Stande 
ommt. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc erklärt ſich für den Jung'ſchen Antrag. Ge⸗ 
rade in dem Augenblick, wo die Vertreter der norddeutſchen Staaten bier 
verſammelt find, iſt es wünſchenswerth, daß das preußiſche Abgeordneten 
baus in Betreff der Herſtelluug der Armee einig iſt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Es folgen berſönliche Bemerkungen. 

Abg. Reichenbeim; Als ich meinen Antrag beim Militärbudget 
ſtellte, 8 keineswegs meine Abſicht geweſen, das Haus damit zu überrum⸗ 
peln. Der Antrag war ja auch vollſtändig klar, fo daß ihn Jeder verftehen 
lonnte. Es wurde das Geld für die Militärverwaltung zu dauernden Aus⸗ 

aben bewilligt, aber die einzelnen Titel weggelaſſen. Mit dieſem Antrage 
ſollten die Rechte der Landesvertretung auf geſetzliche Sehftellung der Heeres: 
Organiſation keineswegs präjubigiet werden, und fie find es auch nicht, zu⸗ 
mal der Herr Kriegsminiſter dies ſelbſt ausgeſprochen hat. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. v. Hoverbeck gegen den 
Abg. Gneiſt erklärt Präſident v. Forckenbeck nochmals, daß er den vom 
Abg, Heiſe wieder aufgenommenen Jung'ſchen Antrag geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig nicht für zuläſſig balte, alſo nicht darüber abſtimmen laſſen werde. 

Es wird in die Spezialberathung eingetreten. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Wenn das Ergebniß der Spezialbera⸗ 
thung daſſelbe ift, wie das Ergebniß der Vorberathung, fo wird ſich die Re⸗ 
Kuang 50 80 erachten durch die Erklärung des Minifterpräfidenten zu 

nfang der Sitzung. 

Die Einnahmen Kap. 1—22 des Etats werden darauf nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Vorberathung angenommen. 

u Kapitel 23 (Köln⸗Mindener Eiſenhahn) haben die Abgg. v. Eynern 
und Haſenclever, unterftügt durch andere Mitglieder der altliberalen Frak⸗ 
tion, den Antrag eingebracht: „mit Rückſicht auf die der Staatsregierung 
ertheilte Indemnität über die in der Vorberathung angenommene Reſolution 
zur Tagesordnung überzugehen“; der Antrag wird jedoch nunmehr auch zu; 
e und darauf werden die Kap. 23—28 incl. ohne weitere Debatte 
genehmigt. 5 2 . i 

Zu Kap. 29 (Kriegsminiſterium) ergreift Abg. Virchow das Wort, 
um ſetzt ſchon feinen zum Etat des Kriegsminiſteriums geftellten Antrag, 
über den erſt bei den Ausgaben, Kap. 54, abgeſtimmt werden ſoll, zu moti⸗ 
viren. Der Antrag lautet: a 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) außerbalb des Or⸗ 
dinariums und des Extraordinarſums des Etats in einem befonderen Kapi- 
tel und unter der Ueberſchrift: „Für Zwecke der Militär⸗Verwaltung“ ein 
Pauſchquantum von 44,071,479 Thlr. zu bewilligen und dafür in den 
Anlagen zum Staatshaushaltsgeſetz[ das Kap. 54 des Ordinarſums und 
das Kap. 8. des Extraordinariums zu ftreichen; 2) in dem Geſetz, be⸗ 


1 


muß det wieder korrigirt werden. 
mite 


: ntrags, Abg. 
Ko ſch gegen dieſelbe. — Der Antrag auf Schluß der Generaldiskuſſion wird 


treffend die Feſtſtellung des Staatsbausbaltsetats für das Jahr 1867 
in F. 1 die Ausgabe folgendermaßen zu beſtimmen: 
in Ausgabe auf 168,929,873 Thlr., nämlich 
auf 112,060,510 Thlr. an fortdauernden, 
auf 12,797,884 Thlr. an einmaligen und außerordent⸗ 


lichen 
auf 44,071,479 Thlr. für Zwecke der Militär-Berwale 
un 


. 

Unterſtützt iſt derſelbe von den Abgeordneten: Virchow, v. Hoverbeck, 
Krieger (Goldap), Larz, Beitzke, Herrmann, Boeck, Hoffmann (Odlau), Baur, 
Weeſe, Aegerter, Chomſe, Fiſchbach, Keuffel, Koſch, Ronde, Roemer, Dr. 
Alſcher, Sommer, Frommer, Bender, Haevler, Senff, Schantz, Graf. 

Abg. Virchow: Die Erklärung, welche der Herr Kriegsminiſter am 
10. Dezember hier abgegeben bat, iſt für uns ein Hinderniß, den Etat in der 
vorliegenden Form zu bewilligen. Wir wollen ſehr gern alle Keime des künf⸗ 
tigen Zwieſpalts beſeitigen, wenn die Regierung uns nicht in Zweifel darüber 
läßt, ob ſie aus den Budgetbeſchlüſſen ein beſtimmtes Präjudiz zu ziehen, ge⸗ 
ſonnen iſt, daß die Militärorganiſation als abgeſchloſſen zu betrachten ıft, 
ohne daß ſie geſetzlich geregelt iſt. Die Reſolution kann uns dieſe Sicherheit 
nicht geben, zumal der Kriegsminiſter ſich in ſehr zweifelhafter Weiſe darüber 
ausgeſprochen bat. Das Wort des Abgeordneten Tweſten, daß wir mit un ⸗ 
ſerer Anſicht uns und das Land täuſchten, war ein ſehr hartes; ich will den 
Vorwurf nicht zurückgeben, obwohl ich es vielleicht motiviren könnte. Unſer 
Antrag iſt meiner Meinung nach ganz klar; wir wollen feſtſtellen, daß eine 
regelmäßige Bewilligung fortdauernder Ausgaben als Ordinarium im vor 
liegenden Falle vor einer geſetzlichen Regelung nicht geſchehen kann und daß 
bindende Verpflichtungen in Folge dieſer Etatspoſitſon von der m. 
nicht eingegangen werden können. Wenn ich bierin eine Gefabr für das 
Land und für die Armee ſähe, würde ich gern davon abſteben; ich ſehe darin 
aber gerade die einzige Möglichkeit, einem neuen Konflikt vorzubeugen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen; Abg. Tweſten bemerkt perſönlich, daß 
es nicht ſein Wille geweſen ſei, auszudrücken, daß die Antragſteller die Abſicht 
bätten, das Land zu täufchen, ſondern daß der Zweck des Antrages unklar 
und zweideutig wäre und leicht Illuſionen hervorrufen könne, die er zu ver⸗ 
meiden wunſche. 75 0 2 

Kapitel 29 mit den Waldeck ſchen Reſolutionen wird darauf angenom⸗ 
men; Kap. 30 und 31 ohne Debatte; eben jo die Ausgaben Kap. 1—53. 

Bei Kapitel 54 (Kriegs miniſterium) wird die Debatte über den neuen 
Virchowſchen Antrag eröffnet. 8 r 

Abg. v. Kirchmann (gegen denfelben): Der Zweck des Virchowſchen 
Antrages ſoll lediglich der fein, eine definitive Erklärung des Kriegsminſſte⸗ 
riums zu erlangen, um jede andere Auslegung des Reichenbeimſchen An ⸗ 
trags, der in der Vorberathung angenommen worden, unmöglich zu machen. 
Dies iſt aber ſchon vollſtändig erreicht durch die Annahme der Waldeckſchen 
Neſolutionen, und auch Abg. Waldeck, der leider durch Krankheit an der 
Theilnahme an unſeren Verhandlungen verhindert iſt, iſt ganz derſelben An⸗ 
licht, daß das Recht des Landes vollkommen dadurch geſchüͤtzt iſt; wir können 
das Budget in der vorliegenden Form deshalb um jo eher annehmen, als die 
0 ja in Zukunft vom Norddeutſchen Bund geregelt werden 

ollen. 5 

Der Schluß wird angenommen; Abg. Bresgen beantragt namentliche 
Abſtimmung. Es folgen perſönliche Bemerkungen. = : = 

Abg. v. Hoverbeck: Abg. v. Kirchmann legt fo viel Gewicht auf die 
Refolutionen; ich auch; der Werth derſelben wird aber geſchwächt durch die 
Erklärung des Kriegsminiſters, der dieſelben gewiſſermaßen für einen Mo⸗ 
7 — er ae te anfes erklärt, der auf die Regiernng keinen weſent⸗ 

ichen Einfluß hat. 

Abg. v. Hennig erklärt im Namen ſeiner politiſchen Freunde, daß ſie 
5 Ben ſtimmen würden, was in der Vorberatbung die Majorität erhal» 
en habe. 

Der Antrag des Abg. Virchow wird darauf in namentlicher Abſtimmung 
mit 230 gegen 92 Stimmen abgelehnt. Fur den Antrag ſtimmen die Abgg. 
Aegerter, Dr. Alſcher, Baur, Dr. Becker, Dr, Beige, Dr. Bender, Berger 
(Solingen), Bering, Boeck, Bresgen, Caspers, Cbomſe, Ela en⸗Kappel 
mann, Cornely, Coupienne, Duncker, Dr. Eberty, Ellering, Euen, Fiſch⸗ 
bach, Frank, Frentzel, Frommer, Dr. Fübling, Gockel, Groote, Graf, 
Haebler, Hagen (Randow), Harkort, Herrmann, v. Hilgers, Hebeln 
Hoppe, v. Hoverbeck, Dr. Jacoby, Dr. Janſen (Gladbach), Dr. Ka 
v. d. Hofe, Keuffel, Kleinſchmidt, v Kleinſorgen, Dr, Koſch, Dr. Krebs, 
Kreuß, Krieger (Goldap), Larenz (Höxter), Larz, Lasker, Laßwitz, Leſſe, 
Dr. Loewe, Lucas, Metzmacher, Meulenbergh, Meuſer, Dr. Michelis (Allen⸗ 
ftein), Nitſchke, Nücker, Olbertz, Dr, Baur, Piester, Plebn, Dr. v. Proff⸗ 
Irnich, Reinhardt, Römer, v. Rönne, Rohden (Steinfurth), Ronde, Runge, 
v. Saucken⸗Tarputſchen, Schmidt (Randow), Schulte⸗Weſtboff, Schulze 
(Berlin), Schwarz, Selten, Senff, Seubert, Sommer, Siock, v. d. Strae⸗ 
tens, Schanz, Thomſen, Triacca, v. Vaerſt, Dr. Virchow, Dr. Weber, 
Weeſe, Wendiſch, Winkelmann, Weggold, Ziegler, Zurmüblen. 

Nach dem der Abg. Harkort bei den außerordentlichen Ausgahen für 
den Marineetat feine Ausſtellungen in Betreff der Beſchaffung der Panzer⸗ 
Schiffe wiederholt, wird das Etatsgeſetz im Ganzen zur Abſtimmung gebracht 
und faſt einſtimmig angenommen. (Gegen daſſelbe ſtimmen u. A. die Abgg. 
Jacoby, Senff und Runge.) Alsdann werden die noch übrigen Reſolutionen 
zum zweiten Mal genehmigt und der Abg. v. Blanckenburg konſtatirt nur 
noch für ſich und feine Freunde, daß ihr heutiges Votum nicht die Bedeutung 
einer formellen Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen babe, die fie in der Vorbe⸗ 
ratbung bekämpft. i 

Schluß 2% Ubr. Abendfigung 7 Uhr. 


7 Berlin, 18. Dezember. Geſtern Abend hielt die XIII. (Annek⸗ 
tions) Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ihre zweite Sitzung zur Berathung 
über den Vertrag mit Oldenburg und das bezügliche Entſchädigungs⸗Geſegz. 
Anweſend waren von Seiten der Regierung der Miniſterpräſident Graf Bis⸗ 
marck während des erſten Theiles der Sitzung, der Geheime 0 Be 


Abeken und der Geh. Finanzrath Wollny. Nachdem in- Fortſetzung der 
jüugſt abgebrochenen Debatte noch einige Redner gegen den Entwurf geſprochen 
hatten und auf eine Frage des Abg. Dr. Virchow der Reg. ⸗Kommiſſar er⸗ 
widert hatte, daß zu dem Vertrage Amendements nicht geſtellt werden dürf⸗ 
ten, weil er bereits ratificirt ſei, alſo nur Annahme oder Ablehnung übrig 
bleibe, ſprach der Miniſterpräſident in eingehender Ausführung für den Ge⸗ 
ſetz Entwurf. Graf Bismarck ging von der Anſicht aus, daß der Vertrag 
nur wegen der darin aufgenommenen Summe von 1 Million Thaler Enk⸗ 
ſchädigung, aber nicht wegen der Landabtretung der Genehmigung des Hau⸗ 
ſes bedürfe, weil die Inkorporation Holſteins noch nicht, andererſeits die Ab⸗ 
tretung bereits erfolgt ſei. Im Uebrigen rechtfertigte der Miniſterpräſident 
den Abſchluß des Vertrages aus denfelben politiſchen Motiven, die bereits von 
ſeinem Kommiſſar in der früheren Sitzung dargelegt worden ſind; er machte 
namentlich geltend, daß ſchon die jetzige ruhige Entwickelung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes weſentlich auch mit den günſtigen Geſinnungen der übrigen 
Großmächte zu verdanken ſei und als ein Moment dafür ſicherlich auch der 
jetzt vorliegende Vertrag angeſehen werden müſſe. Wenn ein Miniſterium 
ohne dringende Veranlaſſung nur einen Fuß breit Landes hätte abtreten wol⸗ 
len, ſo würde es der größten Verantwortung ſich ſchuldig gemacht haben, ſo 
liege aber hier die Sache nicht und die Kommiſſion könne überzeugt ſein, daß 
günſtiger, wie er lautet, der Vertrag nicht abzuſchließen geweſen wäre. Na⸗ 
mentlich werde auch die ſtrenge Feſthaltung in Erfüllung des einmal Ver⸗ 
prochenen, das Vertrauen der übrigen Mächte auf die preußiſche Regierun 

ee und ihr auch die Fortführung ihrer Politik für die Zukunft weſentli 

erleichtern. \ . 

Bei der Spezial⸗Debatte über die Zahlung der Summe von 1,000,000 
Thalern, theilte der Kommiſſar des Finanzminiſters Geh. Rath Wollny mit, 
daß jetzt ſämmtliche Kriegskontributionen von allen im kriege gegen Preußen 
verwickelt geweſenen Ländern eingezahlt ſeien; ſie betrugen von Oeſtreich 20 
Millionen, von Sachſen 10 Millionen Thlr., von Württemberg 8 Millionen 
Gulden, von Heſſen⸗Darmſtadt 3 Millionen Gulden, von Bayern 30 Millio- 
nen Gulden und von Frankfurt a. M. 6 Millionen Gulden. Von dieſen 
Summen iſt ein Geringes an Diskonto wegen Einzahlung vor dem Verfall. 
tage abgegangen, Die Kriegskontributionen betrugen demnach etwas mehr als 
55, Millionen Thaler. Davon wären bereits gedeckt und angewieſen 27 ¼ 
Million Thaler, welche an den Staatsſchatz abgeführt worden, 4%, Millionen 
für die Panzerſchiffe, welche auf den Etat pro 1867 als außerordentliche Ein⸗ 
nahme gebracht worden und 1½ Millionen zu der Dotation der Miniſter 
und Generale, in Summa 33½ Millionen. Hieraus ergebe ſich, daß das 
Haus durchaus nicht zu befürchten habe, daß durch Bewilligung von 1 Mil. 
lion Thaler für den Herzog von Oldenburg, die Kontributionen zum Nach⸗ 
theil des Landes erſchöpft werden könnten; der Kommiſſar ſei von feinem. 
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— 


Chef dem Finanz-Minifter, beauftragt, ausdrücklich zu erklären, daß die Zah⸗ 
lung der Summme in keinem Falle als Grund zu einer neuen Kreditforder⸗ 
ung von der Regierung benutzt werden würde. Die Debatte wurde noch eine 
Zeit lang fortgeſetzt und demnächſt mit dem Schlußvortrage des Referenten, 
Abg. v. Kirchmann, beendet, worin letzterer ausführte, daß die Zuſtimmung 
des Hauſes zu dem Vertrage nicht bloß die Geldbewilligung von 1 Million 
Thaler betreffen könne, ſondern daß dieſelbe eben jo nothwendig ſei, für die 
Abtretung eines Theiles von Holſtein, weil die Herzogthümer bereits durch 
den Krieg und den Wiener Frieden Beſtandtheile des preußiſchen Staates ge⸗ 
worden ſeien, über welche, ohne Bewilligung der Landesvertretung, keine Dis⸗ 
oſition erfolgen könnte, ſelbſt wenn die formale Annection nach Art. 2. der 
zerfaſſung erſt ſpäter erfolge. Da auch die Bedenken gegen die Legiti⸗ 
mation des Großherzogs von Oldenburg durch die Verſicherung der Regierung 
kändſgreit der Ceſſion in dem Briefe des Kaiſers von Ruß⸗ 


Poſen, 19. Dezember. Die Direltoren des Thorner Tellus⸗ 
Vereins, die Herren Czarlinski, Lyskowski und Slaski zeigen heute das 
Erſcheinen der Thorner Zeitung „gazeta torunska“ zum neuen Jahre 
und das Eingehen des „Nadwislanin“ an. Die neue täglich erſcheinende 
Zeitung wird außer der Politik, auch der Gewerbthätigkeit und den Han⸗ 


delsintereſſen gewidmet ſein. Der viertelj. Abonnementspreis iſt 1 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. Herausgeber und Verleger ift ein Dr. Rakowicz. 

— Im einem Schreiben aus Ungarn werden wir darüber befragt, 
ob in einem Lazareth dieſer Provinz der in der Schlacht von Königgrätz 
verwundete öſtreichiſche Lieutenant Rivé von Weſten vom 10. Küraſſier⸗ 
Regiment (König von Baiern) ſich befindet. Wir bitten Perſonen, 
weiche Auskunft geben können, dieſelbe an uns oder an den Oberlieutenant 
Georg Bloch vom 2. Ulanen⸗Regiment zu Sorokſär bei Peſt gelangen 


zu laſſen. i 

— Die von dem Abgeordneten Herrn v. Waligörski beabſichtigte 
Interpellation, betreffend den Grenzverkehr zwiſchen Preußen und 
Rußland reſp. Reviſion des Tarifs, konnte trotz aller Bemühungen vor 
den Weihnachtsferien nicht mehr auf die Tagesordnung gebracht werden, 
und wird daher, wie wir hören, erſt im Laufe der Jannar⸗Seſſion zur 
Sprache lommen. 

— In dieſen Tagen ſind — nach dem „Dziennik pozu.“ — von 
den infolge des polniſchen Aufftandes nach dem Innern Rußlands inter» 
nirt geweſenen preußiſchen Unterthanen wieder 34 hierher in ſehr deſola⸗ 
tem Zuſtande zurückgekehrt. i : 
Le [MWeibnahtsausitellung des Induſtrie⸗Vereins im 
Ba 2 Der Kaufmann Herr Kortak bat eine Auswabl wollener Phan⸗ 
tafielachen, Ballfächer von Elfenbein, Gaze, Seide mit Flitter und von Veil⸗ 
chenbolz, ſowie reizende franzöſiſche Bijouterie ausgeſtellt. — Bijouterien 
und Totlettengegenftände in großer Anzabl entbält gleichfalls die reichhaltige 
Austellung von Yoga u. Bielinski, außerdem aber prächtige Spazieſtöcke, 
Lederwaaren⸗ Artikel, ſeidene Tücher für Herren und verſchiedene Keilededen- 
— Herr Adamski bat unter Anderem Reiſetaſchen, Mützen, Tücher, Hoſen 
„träger und Handſchube ausgeſtellt.— Von den Herren Glocku. Kilians ki, 
ſowie von Laskowski und Felerowiez ſeben wir Herrenkleider und recht 
durable Stoffe, unter erſteren deſonders modern und ſauber gearbeitete Ueber ⸗ 

jeber, einen Leibroß mit Seide geſteppt und mebrere Winterbeinkleider. — 
Das Koſtrzenskiſche Putzwagrengeſchäft bietet den Damen die modernften 
Winterhüte, Blumenarbeiten, Weißwgaren, wollene Phantaſieartikel und ei. 
nige niedliche Kinderanzüge dar. — Anerkennung verdienen vor Allem die 
ſelbſtgefertigten Stickereien von Frau Pawkowska, die an Akkurateſſe 
nichts zu wünſchen übrig laſſen und in den neueſten Muſtern bergeitellt find ; 
die vorzüglichſten dieſer Sachen find ein Monſtranzvorbang (Perlen, Wolle 
und Flitter), mehrere Geldbörſen und ein ſchöner großer Teppich.— Die aus 
der Böttcherei des Herrn Sokolowski ausgeſtellten Waſſerkannen und ein 
dazu gebörendes Waſſerfaß zeugen von der größten Sorgfalt, die auf dieſe 
Wirtbſchaftsgegenſtände verwendet iſt. — Eine bewundernswerthe Ausdauer 
aber muß Herr Kokogorski, ein Beamter, beſitzen, der aus bloßer Yiebba* 
berei einen ovalen Tiſch und ein rundes Tiſchchen aus dem barten Eichenholz 
geſchnitzt hat, eine Arbeit, die um fo größere Anerkennung verdient, well ſie 
nur noch ſelten zu Tage gefördert worden, Die in den ausgearbeiteten Eichen⸗ 
blättern, in der Figur eines Lämmergeiers, der ein Lamm forträgt, ent⸗ 
wickelte Kunſt ift in der That bedeutend, wenngleich ſich gegen einzelne Zeichnun⸗ 
gen Manches einwenden läßt. — Ein vom Tapezier Herrn Broſerski aus- 
eſtellter Lebnſtubl mit Mechanik iſt böchſt praktiſch eingerichtet. — Herr 
ientfiewicz hat eine Spielkommode mit einem lötenwerk, von ihm 
elbſt gearbeitet, in die Austellung gegeben. — Herr Skoraczewskida⸗ 
gegen ſebr ſauber gearbeitete Stiefel und Herr Skokal ski von der Unter; 
wilda eine Auswahl bieſiger noch recht gut erhaltener Weintrauben. 
(Schluß folgt) 
* Krotoſchin, 16. Dezember. Meinen Bericht vom 11. d. M. über 
die bier Orts zu Gunſten der National⸗Invalidenſtiftung ſtattgebabte Samm⸗ 
lung ergänzend, kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß der Magiſtrat bei Ent. 
gegennabme der geſammelten Summe dem geſtellten Antrage entſprechend 
beſchloß: den Ertrag direkt an das Hof⸗Marſchallamt Sr. königl. Hoheit 
des Kronprinzen zu ſenden, daß aber in nächſter Sitzung dieſer Beſchluß auf⸗ 
geboben und der gefaßt ward, „den Betrag nach Poſen zu ſenden.“ Es iſt 
dabei außer Nüdhiht geblieben, daß zwei Mitglieder, welche den erſten Be- 
schluß mit berbeigefübrt, bei Aufhebung deſſelben nicht zugegen waren. Letz 
terer Umſtand veranlaßt zu beſonderer Betonung, da eine Beſtimmung vor ⸗ 
banden, nach welcher Magiſtratsbeſchlüſſe nur dann aufgehoben werden können, 
— — ſämmtliche Mitglieder, welche den Beſchluß gefaßt haben, darüber ber 
rathen. Ber, 
x Krotoſchin, 17. Dezbr. [Gasanſtalt.] Mebr Licht! ift ſchon 
längft der ftille und laute Wunſch unſerer Einwobnerſchaft, wenngleich der» 
felbe vorläufig minder unſere geiſtigen Zuſtände betrifft, als zunächit nur 
unſere mehr als ſporadiſche Straßenbeleuchtung. Im Sewußtſein der herr · 
ſchenden eayptiſchen Finſterniß waren die ſtädtiſchen Behörden nicht abge⸗ 
neigt, als im Herbſte 1865 von Privat- Unternehmern die Konzeſſion zur 
Errichtung einer Gasanſtalt nachgeſucht ward, dieſelbe zu ertheilen, wur⸗ 
den aber darüber bald ſich klar, daß eine Gasanſtalt für Rechnung der Kom⸗ 
mune als gemeinnütziges und rentables Unternehmen ins Lehen zu rufen fei. 
Geftitgt auf das Gutachten eines kompetenten Sachverſtändigen, des Gas: 
anſtalts- Direktors Lebmann in Breslau: „daß eine Gasanſtalt am bieſigen 
Orte rentiren müſſe und die Errichtung derſelben Seitens der Kommune der 
Ertheilung einer betreffenden Konzeſſion an Private vorzuziehen ſei“, haben 
die ftädtiichen Bebörden im Februar d. J. die königl. Regierung erſucht: 

Höheren Orts das Privilegium zur Ausgabe von 40,000 Thlrn, Stadt⸗ 
Obligationen zum Zwecke eines Gaswerks zu befürworten“, Die Auſſichts⸗ 


debörde hat die Gemeinnützigkeit und Rentabilität des Unternehmens nicht 


in Zweifel sieben wollen, jedoch ſpezielle Vauanſchlage und ſachgemäße Nen. 
tabilitätsberechnung gefordert. So viel wir gehört, ift, nachdem in Folge 
der während des Sommers ſchwebenden ungünſtigen Beitverhältnilfe weitere 
Schritte in dieſer Angelegenbeit unterbleiben mußten, dieſer Anforderung 
genügt oder ſoll ihr genügt werden, wofern nicht etwa der plötzliche Schneefall 
die Kommunikation mit Poſen unterbrochen hat. Wir heben als belegendes 


Exempel der Rentabilität bervor, daß ſchon jetzt außer e Million Kubikfuß 
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Gas zur Straßenbeleuchtung ein Privatkonſum von 1¼ Million Kubikfuß 
Gas en iſt und daß, ſofern ſich letzterer Konſum nur auf 2 Millionen 
Kubikfuß erböht (was unzweifelhaft erſcheint), der Anftalt jährlich 1600 Thlr. 
Ueberſchüſſe erſprießen. Rechnen wir davon 1000 Thlr. für die Amortiſa⸗ 
tion des Anlagekapikals, ſo kommen 600 Thlr. der Kümmereikaſſe zu Gute. 
Letztere würde mithin für / Million Kubikfuß Gas ſtatt 1000 Thlr. nur 
400 Thlr. ausgeben, ungefähr ſo viel als die gegenwärtigen 23 die Augen 
blendenden, aber keines Wegs leuchtenden Oellaternen koſten. Wir wollen 
hoffen, daß die Beſchaffung der zum Bau der Gasanſtalt nöthigen Geld⸗ 
nnttel bald mit Energie in die Hand genommen werde und daß die nume 
riſch Schwache Oppoſition, welche (ob aus Mangel an Sachkenntniß oder 
aus Furcht, unſern Ort zu ſebr zu erhellen, willen wir nicht zu beurtheilen) 
die Ausfübrung dieſes gemeinnützigen und rentablen Unternehmens noch 
immer hinauszuschieben ſich bemüht, bald zu der Ueberzeugung gelange, daß 
„im Dunkeln iſt gut munkeln“ zwar unter Umſtänden recht angenehm iſt, 
aber nicht in dem vorliegenden Falle. 2 ö 

K. Obornik, 17. Dezbr. Heute früh fand ein Wirth aus Dcieszyn- 
Abbau, Kreis Obornik, unweit von der Chauſſee auf ſeinem Felde eine Leiche 
in Militair - Uniform liegen. Als er den Ortsvorſtand davon in Kenntniß 
ſetzte, begab ſich derſelbe ſofort an Ort und Stelle und fand bei der Leiche 
einen Militair⸗Entlaſſungs⸗ Paß vor, wonach die Perſon Gefreiter iſt und 
Stanislaus Gadecki beißt, bei der 1. 6pfündigen Batterie des Königlichen 
Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 5 gedient und am 15 d. M. 
aus dem Lazareth Glogau in die Heimatb nach Ottowo, Kreis Poſen, ent- 
laſſen worden iſt. j . 

Derſelbe ift in Biedrusko, Kreis Poſen, geboren und wird vermuthet, 
daß er in der vergangenen Nacht erfroren fei, N R ! 

8 Nawiez, 16. Dezember [Kreistag.] Die den diesmaligen 
Kreislandtag, der am verfloſſenen Montag bier abgehalten worden iſt, be⸗ 
jchäftigenden Gegenſtände find folgende geweſen: Eee 

1) Nach dem Miniſterialreſtript vom 2. März 1859 ift bei Neubauten 
von Kreischauſſeen von den Kreisſtänden die Zusicherung abzugeben, daß bei 
event, Einrichtung neuer Telegraphenlinien die Benutzung des Chauſſeekör⸗ 
pers zu den erforderlichen Anlagen ohne jede Entichädigung geſtattet werden 
u 2 81 Erklärung wurde in Betreff der Rawicz⸗Dubiner Chauſſee 
abgegeben. : £ A 

2) Der Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten bat ſich nach 
Prüfung von eingeforderten Gutachten über den Nutzen der Köbrordnung 
vom 16. November 1859 im Allgemeinen für die Aufhebung derſelben ent- 
ſchieden, aber zugleich mit Rückſicht auf die auseinandergebenden Anfichten 
über den Gegenſtand empfohlen, die Verordnung in ſolchen ne fortbe · 
fteben zu laſſen, wo es von den Betheiligten gewünſcht wird. Unſere Kreis⸗ 
ſtände nun haben fich dabin entſchieden, daß das weitere Beibehalten der 
gedachten Köhrordnung nicht im Intereſſe der Pferdezucht des von ihnen ver⸗ 
tretenen Kreiſes liege. 5 i iur 

3) Bereits auf dem Kreistage vom 7. Mai 1855 wurde von der Kreis⸗ 
vertretung anerkannt, daß der Uebergang der Aktien der Bojanowor Buniger 
Chauſſee auf den Kreis ſchon der einbeitlichen Verwaltung wegen im Inter⸗ 
eſſe des Kreiſes liege und die Erwerbung derſelben beſchloſſen, demgemäß 
auch die gleichzeitig gewäblte Chauſſeekommiſſton obne Einſchränkung beauf⸗ 
tragt und bevollmächtigt, die Aktien möglichſt billig anzukaufen, Nachdem 
der Bau einer Zweigchauſſee von Punitz nach Goſtyn zum Anſchluß an die 
Goſtyn⸗Liſſaer Thauſſee von der gedachten Kommiſſion in der Sitzung vom 30. 
Mai 1855 beſchloſſen worden und ſomit die Vorbedingung, welche der Kreistag 
in ſeiner Sitzung vom 7. Mai aufgeſtellt hatte, erfüllt ſchien, wurde von der 
Kommiſſion gleichzeitig der Beſchluß gefaßt, die käuflichen Aktien der fragli- 
chen Cbauſſe zu 75 pCt. des Nennwerthes und darunter zu erwerben und zu 
gleichem Procent das Material und den Reſervefond 9 Dieſe 
Beſchlüſſe mußten indeß wegen Mangels der erforderlichen Mittel ausgeſetzt 
bleiben. Jetzt hat die Direktion der Chauſſeebaugeſellſchaft den bereits viel⸗ 
fach wiederholten Antrag auf Uebernabme der Cbauſſee qu, auf den Kreis 
dringend erneuert, und wurde dieſe Angelegenheit nochmals den Kreisſtänden 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung unterbreitet. 

Es beträgt aber der Reſervefond der Cbauſſeegeſellſchaft laut Rechnungs 
abſchluß vom Dezember p. ö 

a) in Staatsſchuldſcheinen 

b) in Kröbener Kreis Obligationen „ 

e) in einer Schuldverſchreibung der Kommune Punitz im 


Betrage von RE 
ö 2 zuſammen 2150 Thlr. 
Das Geſellſchaftskapital beſtebt in 399 Stück Aktien a 25 Thlr. 9975 
Der Reſervefond beträgt nach Abzug des Agio-Verluſtes 2050. 
und es waren ſonach nur zu erwerben... „ 1925 Tölt. 

Die Direktion proponixte nun die Offe rirung von 75 Proz., in welchem 
Fall der Betrag von 5943 Tblr. 22¼ Sgr. in Kreisobligationen erforderlich 
wäre, und ecbot ſich unter dieſer Vorausſetzung zur unmittelbaren Verhand- 
lung mit den einzelnen Aktionären. Nach den Beſchlüſſen der Kreisſtände 
muß zur Durchführung der Chauſſeebauten im Kreiſe noch eine Emiſſion von 
Kreisobligationen erfolgen, und der den Ständen desbalb unterbreitete Vor⸗ 
ſchlag ging dabin, bei dieſer Emiſſion den erforderlichen Bedarf, mit Rückſicht 
5 beregten Zweck auf ca. 6000 Thlr, zu erböhen. Er wurde indeß ab- 
gelehnt. 5 
„1 Durch die Kreistagsbeſchlüſſe vom 8. April und 16. November 1865 
iſt auf Anregung unſeres Landraths die Bewilligung eines jäbrlichen Kreis- 
Wegebaufonds ausgeſetzt worden, bis bekannt ſein würde, in welcher Höbeder 
Brovinzialfond dem Zweck zu Hilfe kommen wurde. Inzwiſchen bat die kgl. 
Regierung unterm 26. Januar c. wiederbolt dieſe Angelegenheit in Anregung 
gebracht und vorgeſchlagen, zunächſt verſuchsweiſe für nur? Jahre vom Kreiſe 
jährlich 1500 Thlr. zu erbitten und durch Annahme von Wegewärtern unter 
Leitung einer kreisſtändiſchen Kommiſſion und mit Beihilfe der zum Wege: 
bau Verpflichteten fürs Erſte wenigſtens einige Landſtraßen reſp. Kommuni- 
kationswege in beſſern Stand zu verſetzen. Der Kreistag iſt jedoch vorläufig 
in dieſe Propoſition nicht eingegangen. 

Nachdem der für die Wahlperiode, der Jahre 1864—69 gewählte erſte 
Stellvertreter der Su BOcRL der Ritterſchaft des Kröbener Kreiſes zum 
Provinziallandtage, Rittergutsbeſitzer v. Weſterski auf Podrzecze verſtorben 
5 Bar sihe Hk Wahl nothwendig, aus der Graf Stanislaus v. Czarneckt 
auf Pakoskaw hervorging. Erin sh 

r. Wollſtein, 17. Dezember. [Woblthätigkeits-Kanzert; 
Ernennungen. ] Geſtern Abend veranſtaltete der Vorſtand des Männer- 
Geſangvereins im Saale des Herrn Konditor Zeidler zu Gunſten der Wai⸗ 
ſenanſtalten ſämmtlicher Konfeſſionen hieſiger Stadt eine muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung, die ſowobl von den Herrichaften hieſiger Stadt, als auch der 
nächſten Umgegend, zahlreich befucht war. Die hierbei erzielte Einnabme war 
eine ganz befriedigende. Die Auffübrung der Muſik. wie der Geſangſtücke 
war eine ſehr gelungene und bereitete dem Auditorium eine ganz angenehme 
Abendunterbaltung. Dem Leiter des Konzerts, Herrn Kantor Nowicli, 
gebührt der öffentliche Dank. — Für die zum 1. Januar k. J einzurichtende 
Poſtexpeditionen zu Roſtarzewo und Hammer find bereits Poſtexpediteure 
ernannt. 8 y 

E Erin, 14. Dezember. [Armenunterſtützung; Kirchlices.] 
In unſerm ſtädtiſchen Etat für das künftige Jahr iſt der Betrag zur Unter» 
ſtützung der Armen von 200 Thlr. auf 500 Tölr, erhöht worden, da die Ar⸗ 
menzahl dadurch fehr geſtiegen iſt, daß von der Cholera hier viele Familien⸗ 
väter weggerafft worden find. Deren binterlaſſene unverſorgte Familien 
werden aber dennoch nur gar wenig bei der Menge der Bedürftigen erhalten 
können. — Die bisherige dreiklaſſige Stoltaxe für die biefige evangeliſche 
Pfarre ift in eine ſechsklaſſige umgeändert worden und dabei nicht der Beſitz⸗ 
ſtand, fondern die Klaſſenſteuer der Klaſſificirung zu Grunde gelegt wor⸗ 
den. Nur die Gutsbeſitzer mit Einkommenſteuer ſind etwas höher zu ſteben 
gekommen, wogegen die Einwohner und kleineren Beſitzer in den friiheren 
Klaſſen wieder eine nicht unerbebliche Ermäßigung erfahren haben, Ob dieſe 
neue Stoltaxe ſchon mit dem 1, April k. J. in Kraft treten wird, iſt noch un⸗ 
bekannt, doch tritt von da ab die Penſionirung des jetzigen ſchon bejahrten 
Pfarrers Theden mit 400 Tölr. Seitens der ganzen gegenwärtigen Pfarre 
und noch einem Betrage von böchſtens 200 Tblr aus anderweitſgen Fonds 
ein. Auch ſcheint es noch ungewiß zu fein, daß die von bier alsdann abzu⸗ 
zweigende neue Pfarre an der Nebe gleich ſchon einen beſondern Paſtor er. 
balten werde, doch wird die Rothwendigkeit dazu drängen, baldigſt auch dies 
zu ermöglichen. — Die evangeliiche Pfarre Samoczyn bat lu der ibr vom 
verftorbenen Kaufmann Richter in Samoczyn geſchenkten Glocke pon ſieben 
Centnern Schwere nun noch eine zweite von 11 Centnern Gewicht ange⸗ 
geſchafft und beſitzt, da man auch noch die größere Glocke der früheren beiden 
nur kleinen als dritte Glocke belafien bat, ein ſchönes Geläute. Die auch zu 
geringe Poſitivorgel wird gegenwärtig durch eine von Sauer in Frank⸗ 


’ D „ 


850 Thlr. 


furt a. O. erbaute mit zwei Manualen und entſprechenden Pedalſtimmen 
erſetzt — In der katholiſchen Kirche zu Zabartowo bei Vandöburg ift auch 
eine Orgel von Sauer % worden, die 900 Thlr. koſtet. Der Kir 
chenvorſtand will aber das ſonſt gute Werk nicht abnebmen, da ganz gegen 
den Kontrakt die Quinte mit der Superoktav auf ein und denſelben Bus ge⸗ 
ſtellt iſt, folglich keine von beiden Stimmen allein gebraucht werden kann, 
was allerdings ein großer Uebelſtand iſt. 8 
F. Inowraclaw, 14. Dezember. Als einen Punkt von allgemeiner 
Wichtigkeit heben wir aus den Verhandlungen unſeres Landwirtbichaftt 
lichen Kreisvereins in ſeiner letzten den den Beſchluß heraus, das 
Schlacht vieh fortan nur nach dem lebenden Gewicht zu verkaufen. 
ſollen zu dieſem Zwecke im Kreiſe vorläufig fünf Viebwaagen benutzt werden, 
von denen vier bereits bei Vereinsmitgliedern vorhanden ſind, die fünfte von 
der Stadt Inowraclaw, nötbigenfalls unter Mithilfe der Vereinskaſſe be’ 
e I Das Wägegeld iſt zunächſt auf 6 Pfennige pro 100 Pfund 
en. 

Die Sache fand vielen Widerſpruch und erſt nach lebbafter Debatte kam 
man zu obigem Reſultgt. Dagegen wurde beſonders geltend gemacht, daß die 
Fleischer auf ſolchen Handel nicht eingeben würden, und ha eine Norm FÜR 
den Preis von 100 Pfund eben jo wenig aufzuftellen fei, wie für den des gan⸗ 
zen Thieres. Der Vorſitzende hob aber andererſeits bervor, daß ein Zuſam⸗ 
menhalten der Vereinsmitglieder, die überdem für die neue Einrichtung Pro’ 
paganda machen ſollten, die Fleiſcher zwingen würde, darauf einzugeben, un 
führte als Beiſpiel der Benachtbeiligung des Verkäufers bei der bisberigen 
Art und Weiſe an, daß ein Fleiſcher für ein Kalb auf einem benachbarken 
Gute 10 Thaler geboten und das Gebot durchaus nicht erböbt babe. Endlich 
erklärte er auf Befragen, für das Pfund lebend Gewicht wolle er 2½ Sgr. 
geben, und zahlte darnach 16 Thlr. 2½ Sar. Es fei viel leichter, in Handel 
um 100 Pfund einig zu werden, als um des ganze Stück, deſſen Gewicht weit 
eher der Fleiſcher, als der Beſitzer zu taxiren weiß. Um wenigſtens mit der 
Zeit Normalpreiſe zu gewinnen, verſprechen die Mitglieder, von jedem na 
der neuen Art verkauften Stück Vieh hinſichts des Preiſes, Gewichts und 
der Qualität dem Sekretär des Vereins Mittbeilung zu machen. 

Es wäre gewiß wünſchenswertb, daß dieſe neue Einrichtung in der gan“ 
zen Provinz Aufnahme fände. 


— 


Saal des Hotel de Saxe. 


Breslauerſtraſſe Nr. 15., erſte Etage. 


Gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. 


NB. Sämmtliche Gegenſtände find verkäuflich. 


( ) ) 

Freunden fröhlicher Kinderwelt empfehlen dag neue luſtige 9 

Spiel: Haus im Glut, ung der Planm’icen Buchau „ 4 

A auf Lager bei Benet Ateliſeld in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1. J 

Wenn auch Jemand noch ſo erfahren und tüchtig in der Küche iſt, ein 
Kochbuch muß man doch bier und da zur Hand nehmen. Wer NRerter“ 
Kochbuch noch nicht beſitzt, der laſſe es ſich doch ja zu Weihnachten ſchenken, 
denn den Preis (1 Thlr., eleg. geb. 1 Tblr.) eripart man ja bald durch die 

Billigkeit der Recepte. 3 


Vorrätbig bei Erst Henfeld, Wilbelmsplatz Nr. 1. 


Baren aus Koblenz. - 5 5 

STERN’s ROTEL DE L’EURÖPE. Die Nittergutsbeſitzer Graf Grabowski aus 
Grylewo, v. Potworowski aus Koſſowo, Gräfin Poninska aus Mal’ 
czewo, v. Kurnatowski aus Duſin, v. Stablewski aus Slachin u 
von Hulewiez aus Mlodziejewice, Oberförſter von Lukomski aus Kr | 
ſzewice, Wirthſchafkstommiſſar Dobronierski aus Piotrkowice, Fabr“ 
kant Rummler aus Breslau. ö 

SCHWARZER ADLER, Die Gutsbeſitzer v. Falkowski aus Bachofewo, Wa⸗ 
wrowski aus Slawno, Szymanski aus Bielawy und Genge aus We, 
gierki, die Oberförfter Kryſiewiez aus Raſzkowko und Altkiewicz au 
Czerniejewo, Wirthſchaftskommiſſar Jankowski aus Szlachein, di 
Aerzte Dr. Swiecicki und Dr. Powidzki aus Schrimm. 

EERWIG’S HOYEL DE KUME. Die Nittergutsbeſiger d. Skarzvngki aus Chel' 
kowo, v. Skarzynski aus Splawie, v. a aus Sokolowo, b, 
Golkowski aus Sielierki, v. Winterfeld aus Mur. Goslin und . Uu, 
ruh aus Lagiewnik, Kaufmann Maurer aus Ravensburg, die Guts 
beſitzer Scholtz aus Brzoza, Berndt aus Mielerzyn, Bollmann und 
v. Knorr aus Gutowi, v. Zakrzewski und Dekan Hein aus Lubin, 
die Premierlieutenants Scholz aus Liegnitz und Scholz aus There, 
fientein, Aſſekuranz⸗ Inspektor Sprengel aus Berlin, Yuftizraid 
Brachvogel aus Koſten. 8 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Freitag aus Kulm und Wiedet, 
mann aus Berlin, Arzt Dr. Niklewski aus Jarocin, Hauptmann Keb, 
ler nebſt Frau aus Glatz, Optikus Klingel aus Berlin, Kreisrichtet 

riedrich aus Fürſtenwalde. b 

MILIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Kundler aus Popowo, 
Frau v. Sänger aus Polaſewo, Jacoby aus Trzcianfa und v. Stein, 
keller aus Sroczyn, die Kaufleute Broders aus Paris und Schimpfl 
aus Leipzig, Sanitätsrath Dr. Zelasko aus Kowanowko, Hauptmann 
Wendt aus Weben PR 71 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Bieganski aus Sr 
fowo, Graf⸗Polworowski nebit Frau aus Parzenczewo v. Staniew® 
aus Kloni, v. Waſielewski aus Koczice, v, Dobrzycki aus Bablil, 
v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Trapczynski aus Polwice, v. Bro. 
dowski aus Pawlowo, v. Szczanieckt aus Chargomo, Nehring aus 
Sokolnik, Waligorsfi aus Zydowo und Borghardt aus Gortakowe 
Domünenbigettor Molinek aus Reiſen, Kommiſſar Molinek nebſt 
Frau aus Dakow, Kaufmann Wolfſohn aus Neuftadt b. P. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Twardowski aus Konratowo, Arzt DR 
Zabernachi aus Wreſchen, die Pröbſte Koperski aus Dalewo und 
Stefansti aus Cerekwice. 

BAZAR, Die Gutsbeſter Graf Szoldrski aus Brodowo, Nekoweli aus Ke, 
ſzuty, Turno aus Obiezierze, Noznowski aus Arcugowo, Szuldrz 
ski aus Sierniki, Zychlinski aus Targowagorka, Chlapomsti aus 0“ 
paſzewo, Gorzenski aus Gembice und Zoltowski aus Nekla. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſiter Matecki aus Cbwalkowo, Lukomski au 
Paruſewo, Budzynski aus Kleryka und Cegielski nebſt — au, 
Wodki, die Aerzte Dr. Gerpe aus Labiſzyn und Dr, Kompf aus Ko 
bylin, die Rentiere Sypnjewski aus Kopaſzewo und Bilarzewski aus 
Bromberg, Gutspächter Stanowski aus Kijewo. f 

SERLIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Schröter aus Bret, 
lau, Abel aus Berlin, Scindlmeyer aus Rawicz, Zirker und Fron 
Greifenberg aus Buk, Fabrikant Schlieber nebſt Frau aus Sagan / 
Oekonomieverwalter Poſener aus Brätz. de. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Ullmann aus Deng 
fen. Mendelſobn aus Breslau, Mendelſohn aus Krotoſchin, elt 
aus Grätz, Holde und Liebenwalde aus Meferig, Rabbiner Jörge 
aus C ene 5 , und 

FRIVAT-TLoels. Webermeiſter Schulz, Weißwgarenbändler Vormer w 
Galanteriebändler Teßmer aus Berlin, Magazinſtraße . / 


f 
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297. Mittwoch, 


Inſerale 


7 1 5 bisfeiben in tour8fäbigem 
No-| Zuſtande nebſt den Zinsſcheinen Serie II., 
e un der 9 7 Pang Nr. 4. bis 20., am 1. Juli 1867, entweder bei 


5 J., die Verl der 3½ / Pfand⸗ am . J 
e e bal dic moch 1 der Obra⸗ Meliorations⸗Kaſſe bierſelbſt oder 
ruckfebler eingeſchlichen. bei den Bantbäuſern der Herren K. 0. Plaut 

Nr. 98/12 12 Grabkowo, ſtatt Grablewoſſin, Berlin und Leipzig und 5 
über 500 Thlr., welcher hiemit rektiftzirt wird. Mamroth in Poſen abzuliefern, und den Nenn 
Poſen, den 17. Dezember 1866. 1 Barie In 1 5 zu 18 5 icht ſtatt 

N} 1 Eine ere Verzinſung et ni a 
General-Landſchafts⸗D Enns Dep 115 * * 1 14 15 Kou⸗ 
Bei der heute ſtattgefundenen 10. Verloo⸗pons von dem Kapitalsbetrage in Abzug ge⸗ 
ſung der Obra⸗ Bruch MeliorationsObliga⸗ bracht. Zugleich werden die Inhaber der 


Berichtigung. 


tionen find folgende Nummern gezogen worden. durch die früheren Verlosungen gekündigten ſan ordentlicher Gerichteſtelle ſubbaſtirt werden. 


Kite. A. über 500 Thlr. 
Nr. 20. 42. 43. 52. 85. 162. 
Kite. B. über 100 Thlr. 

Nr. 60. 106, 163, 165, 176, 182. 275. 289. 
301, 306. 317, 319. 321, 350. 404 417. 
433. 443, 444 501. 502, 515. 532. 
587, 588, 650. 682, 731, 866. 869. 

Litt, C. über 50 Thlr. 

Nr. 98. 103, 122, 142, 148, 156. 170, 173 
181, 190, 213. 246, 267. 268. 270, 271 
277. 460, 571, 594. 611. 629. 668. 
719. 725. 807. 809. 819, 953. 960. 

Die Eigentbümer dieſer Obligationen werden 


Märkisch- Posener 
Eisenbahn. 


Durch die Allerhöchste Kabinetsordre vom 20. April 
= 1864 ist die Anlage der Eisenbahn von Frankfurt a. O. 


und noch in Umlauf befindlichen Obligationen, 
als: Litt. C., Nr. 58. 112, 


mit den Zinsſcheinen 


Serie I., Nr. 18—20,| A 
Litt. C., Nr. 86. 191 


945.]mit den Zinsſcheinen Serie II., Nr. 220, ſp 
an deren Einlöſung hierdurch erinnert. 
l Koſten, den 13. Dezember 1866. 
[Der Königl. Kommiſſarius 
für die Obra-Melioration. 
Landrath v. c. Delsa. 


M £ über Schwiebus nach 
4) Bentschen über Züllichau und Crossen nach Guben geneh- 
migt worden, 

Die festgestellte Bahnlinie schliesst sich in Posen an die Bahnhofs - Anlage der 
Stargard-Posen-Breslauer Eisenbahn-Gesellschaft an und nimmt von da ihre Richtung] x 
in möglichst grader Linie über Buk und Neu-Tomysl nach Bentschen. Unter Errich- 
tung eines grossen Bahnhofs daselbst, wird die Bahn von hier aus über Schwiebus, 
Sternberg und Reppen nach Frankfurt a. O, und zwar mit dem De 
Südlich von der Stadt Behufs Anschlusses an die Königlich Niederschlesisch-Märkische 
Bahn geführt, während die Fortsetzung der Bahn nach Guben von Bentschen aus 
über Züllichau mit dem Oder-Uebergange bei Pommerzig, sowie über Rothenburg und 

rossen zum Anschluss an die hier einmündende Bahn von Halle nach Guben festge- 
Setzt worden ist. ; 

Abgesehen von mannigfachen provinziellen und lokalen Rücksichten, wird diese 
Bahnanlage durch die Anforderungen des grossen Verkehrs nothwendig geboten. 

Dieselbe stellt sich 

I) in der Linie Posen-Guben als das unentbehrliche Glied einer grossen Ver- 
bindungskette dar, welche, soweit sie neu sich einfügt, von Köln anfängt 
und über Cassel, Halle, Guben, Posen nach Thorn, beziehungsweise Warschau 
gehend, in Petersburg ausmünden wird, auf der Strecke von Halle bis Cassel 
bereits im Bau begriffen ist und auf der Strecke von Guben nach Halle von 
der Magdeburg-Leipziger Eisenbahn-Gesellschaft ausgeführt und voraussicht- 
lich gleichzeitig mit der Posen - Gubener Bahn eröffnet werden wird. — 


Der Wegvon Warschau bis Cöln wird da- 


durch um elwa 30 Meilen abgekürzt 
2) in der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei einer AbKizr- 


zung von 6 Meilen ae direkte Verbindung beider Städte und sche Dominiumwetttetfictue, Norttatten rag 
für die Verbindung Polens und Russlands Schlegel, verkauft jet wegen Neducirung 2 


‚ Berlin und Hambur als dringend geboten erkannt worden: fſei 
3) auf der Strecke von Züllichau bis Örossen ist dieselbe zur Aufnahme der 
längst projektirten Bahn von Liegnitz über Glogau, Neusalz nach Grünberg 


bestimmt, welche die nothwendige Fortsetzung und Ergänzung der Breslau- 


Beilage 


Kreis-Geriht Schroda. 


oritz & Hartwig zen belegene Gut, abgeſchätzt auf 37,988 
Thlr. 
thekenſchein und 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 


fällig geweſen am 1. Juli 1864 und abzuliefernſrung 


563. fällig geweſen am 1. Juli 1866 und abzuliefern] aufgeboten, 


— Ochroda, den 23. November 1866. 


ab, werde ich im Laden, Waſſerſtraße Nr. 30. 
(Louiſenſchule,) öffentlich verſteigern: 


_Munrheimer, tot. Auktionskommiſſar. 


Posen mit einer Abzweigung vonſzu Piekenried bei Kaufbeuren, Bayern. 


N 


Li 
findet freundliche Aufnahme in einer Beamten ⸗ 
familie. 
im Seitengebäude. 


CCC 


böcke, 2 300 Mütter und auch die Juni 
Lämmer 
find ſtark, ſehr wollreich, jung und kerngefund. 
Die Abnahme hat nach der Schur zu erfolgen. 


zur Poſener Zeitung. 
und örſen⸗Nachrichlen. 
Nothwendiger Verkauf. Kn ab en⸗Anzüge und Palet 0 f 8 


für Mädchen und Knaben empfiehlt 


Kindergarderoben-Handlung von 


E. Lisiecka, 


Friedrichsſtraße 33a. vis-A-vis der Landſchaft. 


Glacé- Handschuhe 


Wilhelmsstrasse Nr. 10. 


nuospurH-9oelg 


19. Dezember 1866. 


I. Abtheilung. 
Das dem Otto Petrik gehörige in Bogu⸗ 
10 Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
Bedingungen in der Regiſtra⸗ 


am 10. Juli 1867 


Vormittags 10 uhr 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
ypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforde⸗ 
Befriedigung ſuchen, baben ſich mit ihren 
niprüchen bei dem Gericht zu melden. 

lle unbekannten Realprätendenten werden 
| ‚ich bei Vermeidung der Präkluſton 
äteltens in dieſem Termine zu melden, 


Auktion. 


Freitag, den 21. d. M., früh von 9 Uhr 


Glace-Handschuhe, 
aunyosPUBH-BORj9 


Kleidungsſtucke, Pelzmuffen und Kragen, 
einen guterhaltenen Marderpelz, wol- 


8 ferner: Gigarren, Aral, 5 3. Neueſtraßſe 3. EEE 
‚90 ne Uhren, Ketten, ; 2 1 
Ringe, Brochen 5 etten,] Fertige Knaben⸗Anzüge in großer Auswahl vorräthig im 


Tuch⸗ und Garderoben Magazin für Herren und Knaben. 
Pincus Basta & Go., 


3. Neueſtraße Be 


Heilanſtalt und Aſyl für 


Epileptiſche 


— Dr. med. 24. # olff. 
Br Tanz» linterricht, 
Die neuen Zirkel werde ich gleich nach dem 
eſte eröffnen. Näheres darüber: Neueſtraße 
r. 4., Etage 2. A. Eichstedt, 
Tanz: und Balletlebrer, 
Eine Penſionärin 


. Zurückgeſetzte Kleiderſtoſfe, Mäntel, Teppiche ꝛc. ꝛc. zum Weibnachts⸗ Ausverkauf. 
Poſen, Markt Nr. 63. Robert Schmidt (vorn. Anton Schmidt 


Näheres Schützenſtraße 22. parterre 


Die praktiſche Ausfübrung v. Bren- 
nereien mit Maſchinenbetrieb und 
rauchverzehrenden Dampfkeffelfeue⸗ 
rungsaulagen, ſowie die Anfertigung 
der nötbigen Zeichnungen und Koſten⸗ 
Auſchläge ithernimmt 


J. Pfitzmann, 


Maurermeiſter in Poſen, Sanditr. 8. 


2 
E 
b, zu Weihnachts geſchenken S 
I Damen, Tabourets, jowie im 

be, Nähkommoden und Toiletten, alles ® 
zu ſoliden Preiſen. 


5 5 A 8 
Schaf-Verkauf. ° _ Er. Hlurtzel, ® 
Das Frhr. v. Züttewite:| DS OOOOOOO0O908000 


(9) 
ner Megrettir Schafheerde die Sprung 
©) 


zu zeitgemäßen Preiſen. Die Thiere 


Freiburg-Frankenstein-Liegnitzer Bahn bildet und für die Weiterführung der 
Niederschlesischen Kohlen von der grössten Wichtigkeit und als ein dringen- 
des Bedürfniss von der Staatsregierung anerkannt ist. 

Das ganze Bau-Unternehmen hat eine Ausdehnung von 36½ Meilen, und die gün- 
Stige Rentabilität des aufzuwendenden und auf 14½ Millionen Thaler festgesetzten Bau- 
apitals hat auf Grund eingehender gründlicher Ermittelungen, wie der hierüber ge- 

gebene besondere Bahn-Prospect ergiebt, ausser Zweifel gestellt werden können. 
Das Baukapital selbst soll zur Hälfte in Stamm-Actien und zur anderen Hälfte in 
Stamm-Prioritäts-Actien aufgebracht werden. Vom Tage der Einzahlung ab werden 
die Ersteren mit vier und die Letzteren mit fünf Procent verzinst, und diese geniessen 
adurch ein Vorzugsrecht vor den Stamm -Actien, dass dieselben auch nach Beendi- 
gung der Bauzeit vorweg den Anspruch auf diesen höheren Zinssatz behalten. Es ist 
Jedoch eine Festsetzung darin vorbehalten worden, dass die Stamm-Prioritäts-Actien 
gekündigt und allmälig eingezogen werden dürfen, so dass nach deren gänzlichen Til- 
gung die Inhaber der Stamm-Actien, welche zusammen nur die Hälfte des Baukapi- 


tals bilden, sämmtliche Ueberschüsse nach Verhältniss ihrer Antheile erhalten. Die 

usführung des ganzen Unternehmens ist soweit gesichert, dass unter Anrechnung 

der bereits erlangten Actienzeichuungen nur noch der Actienbetrag von 2,700,000 Ay 
zu placiren. bleibt. TE 

as unterzeichnete Gründungs-Comite, welches aus den 407 1 Vertretern der 

betheiligten Kreise u. Städte unter demVorsitze Sn. Fiönigl. Hoheit des 

dessen zu Hohenzollern- Sigmaringen gebildet wor- 

en ist, hat deshalb 
die Herren T. W. Mirause g. Comp., Bank - Ge- 
schäft in Berlin, 

die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden, N 

die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt zu Leipzig, | 

den Herrn I. A. Hahn in Frankfurt u. M., 


den Herrn L. Mende in Frankfurt a. ©, 
den Herrn S. II. Hahlo in Cassel, 
den Herrn Reinhold Stecknmer in Halle a. S. N 
Prmächtigt die Placirung des gedachten Actienbetrages zu bewirken, die zur Sicher- 
heit der Zeichnungen erforderlichen Anzahlungen in Empfang zu nehmen und über 
Solche Interimsquittungen auszustellen, welche demnächst durch die in den Gesell- 
Schafts-Statuten vorgeschriebenen Quittungsbogen beziehungsweise nach erfolgter Voll- 
* lang egen die ausgefertigten Actien umgetauscht werden sollen. g 
Die ee erfolgen ausser an der Kasse der Gesellschaft bei den vor- 
Stehenden Instituten und Bankhäusern. 
Berlin, im Dezember 1866. 


Das Gründungs-Komité für die Posen-Frankfurt 
a. 0,- resp. Gubener Eisenbahn. 


Mit Bezug auf vorstehende Bekanntmachung fordern wir hierdurch zur Betheili- 


he 


ne 


G 


gung an dem Märkisch-Posener Eisenbahn- Unternehmen mit dem Bemerken auf, 
Vir S eu 
r. Stamm-Aktien à 80 pt. 
san — 5proe. Stamm- Prioritäts.- Aktien a 
erlassen. 95 pCt, 


sofort 10% baar oder in Cours habenden Effek- 
der baaren Einzahlungen mit 4%, bei den Stamm- 
Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
Igter totaler Zeichnung obiger Actien 


Bei Zeichnung von Actien sind 
— ‚u deponiren, Die Verzinsung der 
Innen und 5% bei den Stamm-Prioritäts-Acü 
wir Vollzahlungen sind statthaft. Nach erfo 
rd solche geschlossen. 2 a 
Die Sächsische Bank zu Dresden in ro. 2 
Die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig. 
IL. A. Hahn in Frankfurt a. NMI. 
L. Mende in Frankfurt a. 0. 
S. II. Hahlo in Cassel. 
Reinhold Steekner in Halle a. 8. 


F. W. Krause & Co., Rankges 


Ein ſchöner großer Windhund, edelſter 
Race, iſt zu verkaufen in Bartholdshof. 


| dur eine Trepve hoch. 


Waſſerkraft die andern Waſſerräder über⸗ 
treffend, mit gleichmäßigem, der größten 


Leiſtung entſpreche 
mir ausgeführt. 


Vorrichtung nach Bedürfniß ſchnell und leicht 
zu reguliren, können auch zum Selbſtreguliren G 


fen», insbeſondere Mühlen⸗Anlagen aller 
Art, nach den neueſten Methoden. Gute, von 
mir ausgeführte Müblen⸗ und Turbinen An⸗ 
lagen, darunter mehrere von ziemlich großem 
Umfange, ſteben, ſtatt weiterer Empfehlung, in 
A Umgegend von Berlin zur gefälligen 


auf O- Federn ſteht billig zum Ver⸗ 
häft in Berlin. fauf. 


Giesmausdorf⸗Tſchauſchwitz bei Neiſſe 


IJ empſieblt ibre Zimmerbeizöfen mit Schmelzglaſur, welche dem Berliner Fabrikate 
8 vollkommen gleich ſtehe { 


50 fette Maſt⸗ 
hammel 


ſteben in iatesyee bei 
Wreſchen zum Verkauf. 


} ) { en und zu entſprechend billigen Preiſen abgegeben werden. Die 
o) Fabrik unterhalt ein eigenes Atelier für Plaſtik und ift im Stande, alle Arten Oefen 
= als Kamin-Stubenöfen, Kochmaſchinen ze. in den neueſten eleganteſten Formen mit — 
Dreichen Ornamenten, ſowobl glaſirt als in enkauſtiſchen Farben in größter Auswabl (@) 
(Inn liefern und beſorgt auf Verlangen das Setzen der gekauften Oefen nach beſter (e) 
5 Lonſtruktion, Liefert auch die nöthigen Meſſing⸗ und Eiſentheile zum Koſtenpreiſe. 
Ofenzeichnungen und Preiskurante werden auf Verlangen verſendet und Anſchläge 2 

für Ofeneinrichtungen angefertigt. Erſtere, jo wie ein vollftändiges Lager von allen (0) 

Sorten Oefen befindet ſich — 


Fin unſerer Niederlage in Poſen Schloßſtraße Nr. 2 


8 und bei den Herren 


S. Kronthal & Söhne am Warkt, 


wo Beſtellungen entgegen genommen werden. 
Die Fabrikverwaltung. 


Er Carl Friedenthal. 
ieee eee 


Auf meinen diesmaligen Verkauf 
bekannt 
nur reeller Waaren, 
erlaube ich mir nochmals aufmerkſam 
zu machen, da ich ſämmtliche Waa⸗ 
ren zu noch nie geweſenen billigen 
Preiſen verkaufe. 


H. Lachmanski 


aus Königsberg. 
Mein Verkaufslokal befindet ſich nur 
Markt und Büttelftrafen » Ede 
eine Treppe hoch, 
im Hauſe des Herrn Bielefeld, 
worauf genau zu achten bitte. 
IB. Der Verkauf findet täglich bei 
Gasbeleuchtung bis 7 Uhr Abends ftatt, 


Aerzte, Apotheker und Land- 
| wirthe. 
Durch die neuerdings wieder an ver⸗ 
ſchiedenen Orten vorgekommenen Trichinen⸗ 
Erkrankungen erlauben wir uns, unfere zur 
genauen Unterſuchung des Schweineſieiſches 
auf Trichinen als vorzüglich anerkannten 


Wachsstöcke, gelb und weiß, 
Baumilichte empfiehlt 


Joseph Wache, 


Schulſtr. Nr. 11. 
FFF 


— . 240023; auıD anyc 


Die längſt erwarteten Wiener Stiefel find 


ute angekommen bei A. Apodant 8 7 
Waſferfraße € Mikroscope Petroleum 
S Turbinen en 7 Dieſelben zeichnen 18 De 6 Sgr. das Quart, bei 
eutende Vergrößerung aus und iſt der Prei Bu ae : 
ueſter und eigener Conſtruction, bei jedem 8 0 ann Oel incl. Kanaren — * n Schwerfeng 
0e ns „ Vebrauchs⸗ Anweiſung. — Auswärtige 8 Spif N 
Hefälle und jeder, auch der veränderlichſten Aufträge werden ſofort ausgefübrt. ug Theer-Seife, ur 


von den Autoritäten der Me 


dizi 5 
len als wirkſam zin empfoh 


unreinigkeit Bee a gegen ale d e. 
1 gkeiten. Vorräthig in Stu 5 Sar. 
in Elsners Apothele. Stücken a 5Sg 
Auf meinem Holzplatze am Gerberdamm 
verkaufe ich die Waldklafter trockenes Elſen⸗ 
llobenbolz mit 4 Thlr. 20 Sor, 
293 m. 4. Hepner. 


Gebr. Wohl, 
Optiker in Poſen, Wilhelmsſtr. 9. 
* ld „ yr 3 
Neue Flügel⸗Piano's 
empfieblt zu möglichſt billigen Preiſen und 
arantie F. Droste, 


Inſtrumenten⸗ Fabrikant. 
Gr. Gerberſtr. 28. 


August Klug, 
Breslauerſtr. 3., 

nlicht. Ren 9 6 g iiber 2 

Berlin. Inpalidenſtraße Nr. 66 D. Pilz * 5 ip, 
L. F. Salzmann, fenden ese Patti, 
zullen baumelt und Ciel nenne Alfeuide⸗ u. Meſſingwaaren 

„Müblenbaumeifter und Sivil-Ingeniene:] eeggehend in Kirchen Gig 1 

Ein guter halbbedeckter Wagenſſchaftsgegenſtaänden, Sd Ju 

doſen, Tabletts, Meſfern, Gabeln und 


Löffeln im fei 
verfilbert, feinſten Neuſilber und ſtark 


nden Nußeffcct, werden von 
Dieſelben ſind während des 
anges durch eine von mir verbeſſerte Schützen ⸗ 


gerichtet werden. Dampfmaſchinen⸗, Fabri⸗ 


Elbing. Neunaugen, 
Rolt- und mar. Aal, Kal- 
bricken, fo wie ſehr ſchön ge⸗ 
räucherte Heringe. 


Joseph Wache, 


Schulſtraße Nr. 11. 


Friſche Pfundhefe 


empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


Sendzin bei Buk. 


in großer Auswahl die 


— 


0 * 


Glühwein, Bowle, Vanille., Schwedisch, Wein-, Sherry- 
Punschextract, Malakoff, Allash, Sam-Ba-Tsin, Steinhäger, 
Danziger Goldwasser, Cherry Cordial, Obozöwka , Ab-Inen Sartre sis 8 __ 


Photographie - Albums 


zu 25, 50, 100 und 200 Bildern, in den 
allerneuesten geschmackvolisten Mus- 


Zum Beſten preuß. Krieger und deren Hinterbliebenen 


10,000 Thlr. 

N foftet ein Loos zu der am 31. Jannar k. J. (alſo ſchon im 

Nur 1 Thlr. nächſten Monat) beſtimmt ſtattfindenden garautirten 

Verlooſung des vollkommen Waun 5 

Mineralbades Fieſtel bei Minden 

mit 14 Morgen Kurgarten, 3 Gebäuden und 7 Schweſelquellen 

als Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Eqnipagen, 

Pferden, echten neuen Silberſachen (Theeſervice, 20 Zuckerſchalen, 40 Baar ſ. Leuch. 

ter, 80 Did. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 50 Velour ⸗Teppichen, 366 
Staats⸗Prämien⸗Looſen ꝛc. € ö e 

Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 
Bädern berechtigende, auf 10 Jabre gültige obne Ausnah im Werthe von 7 Thlrn. 
als Erſatz, es muß ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. Jannar ge 
winnen. 

Ziebung öffentlich vor Notar, Verwaltungsrath und Zeugen, Ausführlicher 
Plan wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewiunliſte Jedem ſogleich nach der 
Ziebung franko überſandt. Looſe & 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) find gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Poſtnachuahme zu beziehen von. 

Julius Spanier, Hauptagent in Hannover. 


Sehr geeignet zu Weihnachtsgeſehenken. SE 


tern zu äusserst billigen Preisen, 
empfiehlt 


+ Petroleumlampen 


oon 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt g 
S Posen, Friedrichsstr. 385 II. Klug. 
Petroleum, Quart 9 Sgr, Dockte und Cylinder ebenfalls vorräthig 


Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. | 
Für Gutsbesitzer empfehle Brennerei- Lampen und Stall- 


Laternen zu Petroleum und Kigroime zu Wunderlampen. 


Die 1. Juckerf. Valenc⸗Apfelſinen ſow. ER Er BE 
Die, Bor sudo Welche diere] Meizenmehl= Offerte, 


J oseph ‚Jolowicz, 
arkt 74. 


FTC 
FDD 
f Geſchenk-Literatur für das 


äglich friſche Butter a Pfd. 10 Sgr. bei 5 
w SNobistron, Halbdorfſtraße 17a. Nr. 1 pro 100 Pfund 5 Thlr., 


: A 8 8 frei ins Haus. 
Die triebkräftigſte We große Serberfiabe 
bommerſche Pfundhefe, eber ran ge. 
e e Carl Kratochwill. 
Se ud Koch Butter, Friſche holländiſche 
offeriren billigſt Aepfel . ee 


Krug & Fabricius, Qualität und billig, empfehle beſtens. 


Breslauerſtraße 10. u. 11. G. L. Arndt, 
St. Martin 23. 


Fr. neue Mandel⸗Wallnüſſe b. Kletſchoff. Leb. Hechte u. Zander Donnerſt Ab b. Kletſchoff. 


Mein Lager von echt importirten Bremer und Hamburger 
Cigarren, Rauch- u. Schnupftabaken, Rauchutenſilien 2.2. 


empfehle dem geehrten Publikum. 


J. Zapalowski, 


Breslauerſtraße Nr. 35. 


Arac de Batavia, 


per Quart 15, 1½, 17½½ 22½ Sgr. excl. Flaſche, 


rac de Goa, 


per Quart 30 Sgr. excl. Flaſche. 


Jamaica-Rum 


per Quart 17½ 22½, 30, 40 Sgr. 79 Flaſche. 


Cognac, 


per Quart 17½, 22 ½, 30, 40 Sgr. 


Franzbranntwein, 


per Quart 25 Sgr. exel. Flaſche. 


reifere Jugendalter. 


Grube, Charakterbilder aus der Se 
ichichte. 3 Bde. J Thlr. 15 Sgr. — Grube, 
Geographiſche Charakterbilder. 3 Bde. 
4 Thlr. 15 Sgr. — Hauff’s Werke. 5 Bde. 
3 Thlr. — Ahland's Gedichte und Dra⸗ 
men, 1 Thlr. 20 Sgr. — Kinkel, Otto 
der Schütz. 26 Sgr. — Fegner, Frith. 
jofsſage. 12¼ Sgr. — Han ſer, Fünf 
Bücher klaſſiſcher Proſa. 3 Thlr. — Vil⸗ 
mar, Literatur. 2 Thlr. 10 Sgr. — 
Heſer, Aeſthetiſche Briefe. 3 Thlr. 
in 7/2, Sgr. — Heſer, Weltgeſchichte für das f 
A weibliche Geſchlecht. 3 Thlr. 22½ Sgr. 15 
15 Nathuſtus, Tagebuch eines armen Fräu 
(eins. 27 Sgr. — Nalhuſtus, Eliſabetb. f 
1 2 Thlr. — Spieler, Emilien's Stunden 1 
der Andacht. 1 Thlr.20 Sgr. — Moſtus, 
9 Naturſtudien Pracht⸗Ausgabe. 5 Thlr. — 
Ducros, Le parnasse frangais. 2 Thlr.— 
Vetiscus, Der Olymp. 1 ne. 1 Sf 


Lotterie-Anzeige. 


Zu der von der königlich preußiſchen Regierung genebmigten Osnabrücker Lotterie, 
welche bei ganz geringer Einlage viele günftige Cbancen bietet und ſehr empfeblenswertb 


iſt, ſind Looſe bei mir zu haben. 0 ö 
Die Einlage für ein ganzes Loos durch alle 5 Klaſſen koſtet nicht mehr als 16/4 Thlr. 


Einlage 1. Klaſſe für ein ganzes Loos Thlr. 3. 7. 6., für ein halbes Thlr. 1. 18. 9. 


Frankfurt a. M. Jos. Buseck. 


—— 


Stoll, Die Helden Griechenlands. 1 Tolr. 
18 Sgr. — Stoll, Die Helden Roms. 
1 Thlr. 25 Sgr. — Schmidt, Preußens 
Geſchichte. 5 Thlr. — Zimmermann, 
9 Ju ee 3 Ser. = 
Nor. Funke, Naturgeſchichte. 3 Thlr. 24 Sgr. 
Aufforderung. „Dieſe Werke find zu den beigeſetzten 
Gewerbtreibende und dieſeranten, welche noch |H Preiſen elegant, zum Theil prachtvoll 
Forderungen an die 4. Komp. öſtr. Kriegsgef. 8 gebunden und reich illuſtrirt vorrätbig bei 


haben, mögen ſich ſchleunigſt Gartenſtraße 1a, j ; 
Wade Neu eee. Louis Türk, ubelmeplag 4. 
2 Ja dd debe H 


Kölner Dombau⸗Looſe 


find beſtändig vorräthig. Ziehung beſtimmt 9. 
Januar 1867. Hauptgew. 25,000 Thlr., 1500 
Nummern gewinnen. 
V. Kryger, 
Schützenſtr. 8. B., zwei Treppen, 
Eingang durchs Thor. 


Ein ſehr elegantes großes 
Quartier 


vor dem Schweidnitzer Thore, aber im Innern 
der Stadt, ganz neu und ſehr elegant renovirt, 


iſt, da der jetzige Miether verbindert war, das⸗ [5 
ſelbe zu beziehen, mit einigem Verluſt ander- 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In Poſen auf Lager bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hotel 


weitig billig zu vermiethen. Neue Weihnachtsbüch Er 1866. 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Herr Für Knaben von 12 bis 15 Jahren: 


Emil Kaballı, Jubaber des Stangen- z 7 n Geſchichte der Entdeckung u. 
ſchen Annoneen⸗Bureaus in Breslau, Karls, Columbus, Cortes und Pizarro. Eroberung von Amerika. 
ſtraße Nr. 28. Aus den beſten Quellen der Jugend erzählt von Friedrich Hoffmann. Zweite 
Eine Stube und eine Wobnung zu vermie⸗ Auflage. Neu bearbeitet von F. Lichterfeld. Drei Theile in einem Bande. 

8 Mit 12 Bildern in litbogr. Farbendruck von A. Haun. Geſchmackvoll in 

Halbleinwandband mit eleg. Rückenpreſſung gebunden. Preis 2 Thlr. 7½ Sgr. 
„In ſpannendem Vortrage werden in dieſem Buche dem Leſer Reſultate eines 
umfaſſenden Quellenſtudiums geboten, die Bekanntes von einem neuen Geſichtspunkte 


synth, französische Crömes, Gebirgs-Himbeersaft wluid nen Bun len in 


: A “2 zu vermiethen. . Hoedke. | e Inte 8 ( j i i e 
Zucker eingekocht z. empfiehlt zu angemeſſen billigen Preiſen] zuseiaenzate der es in eine oel en 1 und Da nee de Grmäcfenen ehenfo , aß fe den Snaben Be 


+ H 5 * ie 7 1 * Ei d 

Prairieblume unter den Indianern. Kur. sang nertas von 
Cb. A. Murran. Für die Jugend bearbeitet von Wilhelm Stein. Dritte 
Auflage. 8. Mit Bildern in Farbendruck von F. Kos ka und einer gar 


9 in Halbleinwandband mit Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Thlr. 
22½ Sgr. 
Diefe meifterbafte Erzählung Murray's hat in der geſchickten Bearbeitung von 
W. Stein bei der deulſchen Jugend ſolchen Beifall gefunden, daß wir einedritte Auf 
lage als willkommene Weihnachtsgabe darbieten können. 
a Für das reifere Kindesalter: 
hs N 5 Erzählungen für die weibliche Jugend nach dem 
Abende in Egelund. Norwegiſchen der Hanna Winsnes. 8. Mit 


6 9 48 Illuſtrationen 8 an ren Elegant geb. Preis —.— 
} [Die Minds hr Ein Märchen für das reifere Kindesalter von arie 
(Ein oder zwei möblirte Zimmer find kleine] Die Windsbraut. Hagenſtein. 8. Mit 6 bunten Illuſtrationen nach Zeich⸗ 
Gerberſtraße 11., Iſte Etage zu vermietben. } nungen von der a Lebe geb. Preis 1 au 1 

TE ff ER ar ein]? Goehir 0 Erzaͤhlungen, Sagen und Märchen für die Sur 
Scapiebaplatz 14. iſt vom 1. Januar ein Aus Gebirg und Thal. 15 bon Euma dom Myein- 8. Dit 6 bun- 
ten Illuſtrat ionen von Louiſe Tbal beim. Elegant geb. Preis 1 Thlr. 


tavia, 


& 
EP 
1 


von 
Barrer 


Bi Wohnung nebit Koſt vom 1. Janug 
Ar wie an oTroWwicz. für monatlich 12 en a 
ö . Zychlinski.. 
i i Mi WEN ohe Ein Theilnebmer zu einer möblirten Stube 
Bei Entnahme von hr Ya und 1/4 Leggern gebe Rums, C0g-| wird gewünſcht Bäckerſtraße, Odeum 3 Trep⸗ 
nacs, Franzbranntwein vom hieſigen Steueramte, Aracs, ſowohl vonſpen bei dee 
; 1 = St. Martin Nr. 45. 
dieſem, als! von meinem Rotterdammer Lager, unverſteuert ab. ind verſchiedene berrſchaftlche obne 
Victoxia-Punsch- Essenz, Wein- Punsch-Extract, Punsch-Syrup, iin De Mer Ten jojort zu bezieben. Nͤberes 
Vanillen-Punsch-Essenz, Bowle, Glühwein, Himbeer-Limonade, hol.“ H hd. RT Tr N a 17° 5 
f d 8 8 din i e 0 dorfſtr. Nr. 14 
ländische und französische Cr mes, e TE Annie iſt im erſten Stock eine Wohnung, mit auch 
Rum, pur TR echten de ia 2 obne Stallung zu vermietben. 
2 2 via 
85 rac de Batavia, 
Sa | Arac de Goa 
Br E rat e 3 | apf 4. im weiten Stock 
>: Ss Mandarin- Arac 8 en Zimmer im zweiten Stock zu 
2 8 * 5 9 3 RM 8 Anmutbig ee Diärchen, Sagen und Erzählungen für verſchiedene Stufen tindlicher 


empfiehlt in bester Qualität M. Lewin, IE Re Faſſungskraſt, unterhaltend und blue! 8 8 
Wallischei 91. | ein Laden Trowendts Jugendbibliothek. 


- I Fl SL *r ß— —e— ü Gerberſtr. 52, 1 Tr. | 
10,000 Thaler ſind zur Unterſtützung deutſcher Krieger ſotort zu verm. Nüberes © er 

2 * 2905 5 4 %% In iſt von Neujahr ab 
oder deren Hinterbliebenen von dem Erlöſe ausgeſetzt. cin Möhtietes Amer e 


SP Große 2 96 


1 zu N ee Eye 
ferden, Wagen, Kapitalien und Grundbeſitz. 


Erzählungen für die Jugend 


von 
Franz Hoffmann, Julius Hofmann, Richard Baron, 
Guftav Riedel und Julius Schiller. 
37. bis 3 8 
f en i ſi Eine Erzäbl ür di end aus de 
Die Tataren in Schleich. dae en ole at den e 
Schilter. 8. Mit 4 8 3 — SE E 
\ * rlebniſſe eines eu en in merika. Eine Er- 
Ger hard Schenk. zäblung für die reifere Jugend von Leise Sen 
ter. 8. Mit 4 ſauberen Stablſtichen. Geb. Preis 7½ Sgr. 
Stadt und Land Frei nach Porchat für die Jugend, bearbeitet von 29. 


Hoffmann. Mit einem Vorwort von Frans 


Eine Wohnung von 4 Zimmer und Küche, 
ſowie möblirte Zimmern find zu vermiethenſf 
iſchei 91. 1 


alliſchei 
Mit 50 Thaler Gehalt 
f ine Wirthi ? N je di 
Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bei Pr. Minden bringt tar und de a ende verfieht 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem f ee deutſch und polniſch ſpricht. Wo? ſagt die 
Flächenraum von circa 15 Morgen Gartenlandes auf dem Wege der öffent⸗ J 2.] Expedition der Poſener Zeitung. — Antrittff 
lichen Auslooſung veräußert werden foll. — Außerobigem Gewinn als Haupt- 2] Neuſahr 5 
gewinn kommen noch eine große Anzahl der ſchönſten Pferde, Equipa⸗ he - re 
gen, Silberwaaren & Staats Prämien Looſe mit Treffern von 2e] Ein Vogt, beider Landesſprachen mächtig, z 


von 


82 
N. f — 
88 | 
; 00,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000 J S junverbeiratbet, wird für das Dom. Baho-|h Hofmann. 3. Mit4 Stablſtichen. Gebdn. Preis 7, Sgr. 
A * 13,000, 40,000, 35,000, 30,000, ꝛc. ꝛc. zur Verlooſung S rwe geſucht. Perſönliche Meldungen Dieſe,, Jugendbibliothek,“ hat fich bisber nicht nur einer ſaſt durchweg günftigen 
. Die Betheiligung an dieſem intereſſanten Unternebmen iſt Jedermann bei Dr, Philipp Werner, Friedrichs Beuxtbeilung ſeitens der Kritik, ſondern auch der beifälligiten Aufnahme in den Kreiſen 
E oeftattet und werden zu dieſem Zwecke Yoofe & 1 Thlr. ausgegeben. Sſſtraße 23. . der Jugend und Familien zu erfreuen gebabt, fo daß viele Bändchen bereits in neuer 
. © Sämmtliche Gewinne müſſen in der am 25 Zun 1 Janue wird ein unverh. Auflage erſcheinen mußten. Mbgen auch dieſe neueſten Bündchen dazu beitragen, 
2 8 ane ef e bor Notat uud Zangen 8 um 1. ar e ). jene Gunſt dem Unternehmen zu erhalten. 
2 ſtattfindenden einzigen giebung gewonnen werden und foftet “ Inſpektor, der poln. Sprache mäch⸗ — ————————— — 
2 2 A Seis gefaßt Spalt 80 een Literarisches Feſtgeſchenk 
2 2 Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnabhme 8 Friedrichshof bei Lopienno. ien i f ki ) . i 
S 2 oeleebe man baldigst und nur direkt an unfer Verwaltungs mitglied ir Soeben erfchien im Verlage von Kduard Trewendt in Breslau und iſt 
A | 1 un @ th. 5 3 
E SI Hrn. Albert Leutner, Wieſenhüttenplatz Rr. 6. in Frankfurt a. M. ire erpr. Eriicherin die ſchon ein in allen Buchhandlungen, zu baben in Poſen bei J. J. Heine, Markt 85. 
S = oder an unſeren mit dem Verkaufe betrauten General-Agenten N een. eye: Blütl enkran d f d Di f 
E Herrn J. C. Rinne in Hannover zu richten. A jahr oder bald nachber, unter beſcheidenen An⸗ ) 3 neuer eu ] her ich ung. 
Da vorausſichtlich die noch vorrathigen Looſe in kürzeſter Friſt vergriffen ſprüchen eine Stellung. Offerten sub A. 44. Derandoenchen bat 
fein werben, fo wird gebeten, frankirte Beſtellungen frühzeitig genug einrei⸗ PF. © Nudo Ipb Gottſchall. 
en zu wollen. f inirter | 
Der Verwaltungsrath. Ein routinirter Kommis Min. Format. 37 ½ Bogen. Sechste Auflage. Hoöchſt elegant geb. 
Baron von Heimburg, L. Haarmann, und Reiſender, deutſch und franzö— 3 


5 g Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewährten Aeſtbetikers und Dichters, wie di ulle 
ſiſch ſprechend, ſucht Engagement. der beſten neueren Dichtungen, macht die Beliebtbeit dieser Anthologie . 


Zu erfragen bei Herrn Kaufmann fu den reichhaltigſten der letzten Jahre. — Die böchſt elegante und gediegene Ausſtattung um 
een zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene Zu erfrag 9 Nauf ber verbältnifmäbig ſehr wohlfeile Preis diefer neuen Auflage — —— 


Proviſion geſucht. C. L. Arndt, St. Martin 23. breitung gewiß wirkſam unterftügen, 


Nittergutsbeſitzer. Obergerichtsanwalt. 


Pe. 


. 


. 


7 
Den Mitgliedern des landwirtbſchaftlichen Hauptvereins und allen Freunden der eee eee Familien ⸗N 
Land t b i di Neujahr an unter nachſtebendem Titel erſcheinende isi . 7 1 achrichten. 
adweihgefſiche gelung one e an empfehlen 1 85 Billige Musifialſien Claſſiſche Jellgelchenke Heute ub 49, Uhr etch pfggfih am 


Lungenſchlage zu einem beſſeren Leben unſer 
geliebter Gatte und Vater, der kgl. Sarge 
Juſpektor Julius Kaul bach, nach Awöchent⸗ 


in hüchſt elegant. Einbänden: 
Höthe's Werke, 12 Theile in 6 Bon, 


7 10 zu berabseseiäten Preisen 
„Der Landwirt) COLLECTION 


12 Thlr. — Desgl. Auswahl 6 Bände, lichem 1 5 feinem 55. Aude Toe 
7 R ; 8 Thlr. — Schitter's Werke, 12 Thle., Dies zeigen allen Freunden, um ſtille Theil⸗ 
3 Landwirthſch aftlich E Wochenſchrift. des Oeuvres classiques 4 zu = Sgr. — Desgl. in 6 Bdn., ane ene 1855 
+ 7 FRI ER 73 5 72 ; 4 Thlr. 20 Sgr. — Desgl. Auswae 1 , de 9. Dez 1866. 
gleich Organ des landwirthſchaftlichen Central: Vereins für Schleſien und des et modernes. 1 ar 3 Ei 7 dir kieſbetrübten Hintersliebenen 


Haupt- Vereins im Regierungsbezirk Poſen. 
Redigirt von 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 


Werke, 10 Thle. (in 5 Bdn.), 5 Thlr. 
N BE u um 3 Uhr vom Kernwerk aus ftatt. 


Sammlung von Compositionen — Sbateſpeare, 9 Bde, 3 Thlr. — 


+ Pi für * ı @ NN 

Wilhelm Korn Dr. Eduard Peters. ' Sl Age Bron 3 Thle, (4 Bde) 3 Thlr. — . Sanit verſchſed am 12 d. Mis früh 4 Uhr 
n Centralvereins für und Generalſekretär des Hauptvereins im en uud! eg Seine, 20 Thle, (10 Bde.) 16 Thlr. 10 meine innig gel. Gattin Laura geb. Schmidt 
Schleſien „Negzerungsbezirk Posen. Pianoforte mit Be- Ne eh 7 PER Auerbach, 22 Tble, 11 Bde. in einem Alter von 40 J. 1 M. an den Folgen 
Wöchentlich Ein Bogen mit Beiblatt. gleitung anderer Studien. Werke, 93 7 5 75 Sbamiſſo, ( The, (3 Bde) Wider Entbindung. Tief betrübt über dieſen mir 
a Abonnementpreis vierteljährlich 25 Sgr. von 9 Thlr. 5 Or = ale Al 5 Die, und 3 Bun 1 128 
. Tel Fer f irekte? i ; 14 0 ern 0 Sgr. — Kleiſt, 3 Bde., Ver me ich dieſe Anzeige allen auswär⸗ 

der a 5 5 e . 2 an Cherubini, Clementi, 3 Thlr. — Gaudy, 8 The, (4 Bde.) en und Verwandlen. ; 

b Y 55 5 > 1 * 3 30 = 9 * 5 Sar 7 5 > 5 ° 2 2 

gabe der Poſterpeolion. Ser welche die Zuſendung gewünſcht wird, bei dem Vereinskaſſirer ussek, Gluck, Graun, Händel, Häse 2 Thlr, 15 Sgr. — Weber's Demo Zugleich ſage ich den HH. Lehrern meinen 


krit, 12 Thle., (6 Bde.) 5 Thlr. 20 Sgr. 
— Beitzke, Freiheitskriege, 3 Bde, 5 
Thlr. — Brehm, Thierleben, 2 Bde., 
10 Thlr. — — Vorräthig bei 


Louis Türk, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 


FFC VENGRTTE EEE ET ERSTER: 
Er 
General-Versammlung der Mitglie- 
der des Unterstützungs-Vereins bei 
Sterbefällen. 


berzlichſten Dank für den, am Grabe meiner 

geliebten Gattin gebaltenen Grabgeſang. 
Podgradowitz bei Rackwitz, 17. Dezbr. 1866. 
Der tiefb. Gatte C. Lehmann, Lehrer. 


Geſtern Abend 10 Uhr entriß uns plötzlich 
und unerwartet der Tod unſern theuern Gat⸗ 
ten, Vater, Schwiegervater und Bruder, den 
Müblenbeſitzer C. Stahb im Alter von 58 
Jahren, 9 Monaten. Verwandten und Freun⸗ 
den, denen dieſe Anzeige gewidmet, bitten wir 
um ſtille Theilnabme. ; E 

Die Beerdigung findet Freitag vom Leichen⸗ 
hauſe um 2 Uhr Nachmittags ftatt. 
Poſen, den 18. Dezember 1866. 

Die Hinterbliebenen. 


ban n are aasee en, ee Feen ene 
ig Ds Dec Fadens Snflu br] m Vea e e dee We 
italieniſchen Kiel an! — Pointe. = 5.6. Buinden in Öolbiupen in cloub. 
ie Geſangübungen fallen Stadt „Cheater. 


zwei Mal aus und beginnen 


dern Seele in Poſen, Wronkerſtraſße 10, anzumelden. ler, . 1 Sehu- 
8 g x 9 . 81 . ei inter 
Das Direktorium des landwirthſchaftlichen Hauptvereins a. von = 
j Er i ir am, Ascher, Arditi, Auber, Bellini, 
m Regierungsbezirk Poſen. Beriot, Bertini, Cimarosa, Concone, 
; RR Cramer, Donizetti, Field, Flotow, Co- 
rin, Gounod, Herold, Herz, Hummel, 
Hünten, Kalkbrenner, Ketterer, Kont- 
ski, Kuhlau, Lacombe, Lefebure-Wely, 
Leybach, Lortziug, Maillart, Mehul, 
Meyerbeer, Moscheles, Nicolai, Offen- 
bach, Rosellen, Rossini, Rubinstein, 
Spontini, Thalberg, Wallace u. A. 


in correcten Ausgaben re- 
vidir! 


Das bier täglich Morgens und Abends erſcheinende große und vollkommen unabhän- 


gige Organ 8 ce 
35 D t Pu ſt 8 


zeichnet ji ers vortbeilhaft durch eine Reibe von Eigenſchaften aus, die den meiſten 
tadern Bergam Bun W e abgehen, oder ſich doch nicht in der Vereinigung bie 
en, wie fie hier vorhanden find. Die „Bolt“ it zunächſt das einzige Berliner Blatt, welches 
auch an Sonn⸗ und Feſttagen regelmäßig erſcheint. Zu den Hauptvorzügen dieſer Zeitung 
debört die Verbindung mit einer Reihe auswärtiger Correſpondenten, unter 
nen ſich die gefeierteſten Namen der deutſchen Publiciſtik befinden. Die 
Holt“ iſt in Folge deſſen in der Lage, täglich Original: Correſpondenzen aus Paris, Wien, 

eidel berg, Kaſſel, Hannover, Wiesbaden, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M. 
Pr Breslau zu bringen. Nächſtdem zeichnet ſich die „Bolt“ durch eine tägliche Rundſchau 
vol; welche. bei gedrängter Kürze, dem Leſer ein vollſtändiges Bild über die wichtigſten 
olitiſchen Tagesereigniſſe bietet, jo daß derſelbe durchaus orientirt in die weitere Lectüre 
nut fülang eintreten kann. Beſonders reich ſind die Berliner Nachrichten über politiſche 


von 
v. Bülow, Conradi, Fr, Kroll, Th. Kul- 
lak, A. Löschhorn, J. Stern, Hugo Ul- 
rich, Jul. Weiss u. 4. 
Der Catalog dieser ca, 3000 Nummern 


@ Nterefiantes Feuilleton und zuverſäſſige und vollitändige Berichte über den Stand der 


= und Getreide⸗Börſe, — das find die Vorzüge des Blattes, welches bei vortrefflichem 
voruck auf ſchönem weißem Papier in zwei Bogen Follo nur den geringen Abonnementspreis 
toft 1 Thlr 7%, Sgr. fir Berlin, 1 Thlr. 15 Sar, für des übrige Deutſchland per Quartal 
» et und damit bei ſeinem außerordentlich reichen Inhalt entſchieden das billigſte 
olitiſche Organ iſt, welches Berlin aufzuweiſen hat. Abonnements nehmen alle Boftanital- 


den des In- und Auslandes an. = 
Expedition der „Poſt.“ 
Berlin, Jägerſtraße Nr. 22. 


Im Verlage von Guſtav Behrend in Berlin erichten ſgeben und iſt in allen Buch? 


Sonbfungen zu babe, in Boten si Est Rehfeld, züsemores 1 


Otel de Rome): 


hemänner und Ehefrauen. 


Photographien hinter der Gardine 
von Friedrich Friedrich 
mit neun ee „ 
8 Bogen. Eleg. broch. reis 10 Sgr. 

Inhalt: 1. Der Luſtige. 2. Der Haustyraun. 3. Der Zerſtreute. 4. Das 
fünfte Rad am Wagen. 5. Der Fromme. 6. Der Narr. 7. Die Ner- 
vöſe. 8. Die Hausglucke. 9. Die Gelehrte. 10. Liebe vermag Alles. 

11. Eine Gardinenpredigt. Fee 2 
de; Schon aus dem Inbaltsverzeichniſſe dürfte erfichtlich fein, daß dieſes Buch dem Leſer 
ine intereſſante und angenebme Unterbaltung gewähren wird. Der Verſaſſer ſchildert darin 
— dumoriſtiſch⸗ſatvriſcher Weiſe die verſchiedenartigſten Charaktere von Ebeleuten fo treffend 
ud wahr, daß mancher Ehemann und manche Ehefrau ihre eigene Pbotograpbie darin erkennen 
derrden. Das Werkchen könnte als originelles Weibnachtsgeſchenk für Ebeleute benutzt wer 
An. Auch eignet es ſich ſebr zum Vorleſen in geſelligen Kreiſeu. 


Als poetisches Festgeschenk 


— wohl kaum irgend etwas geeigneter den Weihnachtstisch zu krönen, sowohl 
as den Inhalt wie die elegante Ausstattung anbelangt, als „Heine's Buch 
er Lieder.“ Es enthält die zartesten Blüthen, welche die Muse unseres 


uternationale Vorgänge, über communale, locale, commerzielle, volke und 0 x Donnerftag den 3. Ja.] Mittwoch kein Theater. 
dandwirthſchaftliche Fragen und Tagesbegebenheiten bedacht. Recenſionen über Theater Collection ee g nuar 1867 und zwar im Donnerftag. Ein Prenfenritt in's 
En uſik aus der Feder eines altbewährten Meiſters der Kunſlkritik, eine Fülle der Be euvres olassiques I] $% RER" Saale des Hötel defpentiche Reich. Luſtſpiel in 5 Akten von 
Öterftattung über neuere hervorragende Erſcheinungen der Tagesliteratur, ein reichhaltiges et modernes Saxe. A. Müller. Wenn die Preußen heim: 


j : 575 Vorſtand 

N et es Allgemeinen Männer- von Salingré. 

Werke mit ihrer Bogenzahl an und = Geſang: Vereins. Freitag Goſtſpiel des Fräulein Aurelie 
werden gegen baare Zahlung Wir füblen uns gedrungen, den Bemühun' vom Stadttheater zu Breslau. Auf Verlangen 


der Bogen mit Einem Silber gr. gen des Herrn Organiſten Schön fo wie allenſwiederbolt: Der Barbier von Sevilla. 
berechnet. 8 bereitwilligen Tbeilnebmern an dem Konzert] Komiſche Oper in 3 Akten von Roſſini. 


E d 5 t 0 B k dom 12. 5. ae nach Abzug ber@often Rofine — Frl. Aurelie. 
einabe 1 r. eingenommen ſind, bierduch| a. wArnE Diıacdam 
.D0 6 & . 06 3 Wluniern berzlichſten Dank zu jagen. Desgleichen Im Stadt⸗Theater 
Hof-Musikalienhandlung. dem Herrn Kommiſſionsrath Keller für eine[ Mittwo ch den 19. D ezember 


Summe von 45 Thlr., welche nach der uneigen- 
j nützigſten Koſtenberechnung aus einer Kinder⸗ 
u Posen, W l. Sorielung eg alla iſt; = Monstre = Concert 
EEE | Co 0er Walt „cHarta für ein Ge⸗ zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe 
ſchenk von 15 Thlr. 5 Sgr. Dieſe l rer : = N 
Belas von Eduard Trewendt in II Gaben ir r Beffaune au für die Mufilmeifter des Königl. Preußiſchen 
Soeben erſchien und ift in allen Buch⸗ en ge 5 dis n S 


ahr, ſon⸗ eeres, 
handlungen zu baben, in Posen kei dern. ſie ſetzen uns auch in den Stand, mehr ausgeführt von 5 Muſikchören. 
J. J. Heine, Markt S5.: 


als 60 kleinen Kindern eine Weihnachtsbeſchee] Anfang 7'/ Ubr. I. Nang und Sperrſitz 
Charaden⸗Auſfüh⸗ 


rung zu bereiten, welche am 22. d. M. Nach-] 10 Sar., II. Nang und Parterre 5 Sgr., 
mittags 4 Uhr im Saale der Louiſenſchule ſtatt⸗ III. Nang 2½ Sgr. Billets zum J. Nan 
findet, und wozu wir unſere Wobltbäter freund⸗Aund Sverrſitz für 7½ Sgr bei Hrn. Caspari. 
run en lich einladen. Arbeiter. Stolzmann. Wagner. Walther. 
a Der Vorſtand der Kinder-Bewahr-Anſtalt. Likofl. 8 
Theatraliſche Darſtellungen = 
von Wörtern für Jung und Alt. 
Von 
einer Frau. 
8. 10%, Bogen, Eleg broch. 


Nicht zu überſehen! 
Eboradem Auffüßru ungen“ aus Die Königin 


dem Stegreife machen ſowobl Jung als aller 


Alt ſebr großes Vergnügen. Eine An⸗ A | p ſi N n p n 


leitung, wie man dergleichen hübſch aus 
führen kann, zeigt dieſes Büchlein an 
aus dem ſüdlichen Frankreich, 
eine der ſchönſten Damen 


welcher auf frankirtes Verlangen gra- 


0 wärts ziehn. Schwank mit Geſang in 1 Akt 
tis franco versandt wird, führt die 


— * 7 


2 


22 


einen dankenswerthen Beitrag zur Erhö: 
Die unterzeichnete Buchhandlung geboren zu Marſeille. 
auch di 
; G uß 10 Zoll; unter den Armen bat es die 
Joseph Jolowicz, Markt 74. || für Inserate $ 
3 
A .. — 88 — ſchlacht. Täglich von Nachmittags 2 bis 
In unſerem Verlage ſind erſchienen: ländiſche, engliſche, belgiſche, 


bung geſelliger Freuden in den langen 
empfiehlt ihr Dieſes 23 Jahr alte Mädchen wiegt 340 
ie Damen mit diesem genialen Poeten bekannt zu machen. 
icke zweier Männer. 
ur Vermittlung von Anzeigen in 
an 3 De 9 * Abends 9 Uhr zu ſehen. Eintrittspreis 
i 1 er: der die Hälfte. L. Fiori, Di 
däniſche, 18 norwe⸗ der die Hälfte. ors, Direktor. 
aus ya undSs = . en FÜ eaten ruſſiſche, ſchweizeriſche, 
fü 


Bohnes Restaurant, Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


Heute und die folgenden Tage Konzert d 
Schloßſtr. 5., 1. Etage. Süängergeielichaft des Konzertmeiſters Herrn 


75 5 R Nieolasss aus slau, itmi 
Heute Mittwoch erſtes Auftreten aineler Komiter.. Breslau, unter Mitwirkung 


der rühmlichſt bekannten Sän⸗ Von den belieb r 
ich 0 e ten S 
gergeſellſchaft des Herrn Moſer]Wuͤrſcchen treffen täglich Felle Een. 


bundert Beiſpielen und liefert hiermit 
Winterabenden. 
des Jahrhunderts, 
Brossen Dichters hervorbrachte und dürften sich dieselben ee eignen, > 10 0 = Pfund. Umfang ihrer Gliedmaßen: Arme 
Preis der Miniaturausgabe eleg. geb. mit Goldschnitt 2 Thlr. Vorräthig bei: Central E Bureau 40 SU EN IN n e 
Der Schauplatz iſt auf der Frei⸗ 
alle deutſche, franzöſiſche, hol⸗ 2½ Sgr. Militair obne Charge und Kin⸗ 
alieniſche x. x., größere und Lo⸗ 


das 6 r 1 f N ealjeitungennÖriginalpreifen. 
5 p ‘pP Bei größeren Aufträgen wird ein entſpre⸗ 
tossherzogtinn f 25 — 3 . 3 Prorinz 1 chender Rabatt bewilligt, ebenſo über Inſer⸗ 
ze einer Abbildung der neuen Nealſchute in Voſen und in den Text gedruckten tion der Beleg geliefert. a und 
otzichnitten. Zeitungsverzeichniſſe gratis. . % ſaus Berlin. A 6½ Uhr. bangen ein und empfichte Diefelben 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7¼x Sar. 5 S. Unſeren neueſten ausführlichen Berlin. nfang 2 Uh 2 . K I 

j — I 2 x Zeitungs: Katalog ſenden wir gegen r A h 0 fe I de > ap an, 
Comptoir⸗Wandkalender für 1867, Sranfo-Ginfndung von 3 Ser krank.“ r Aschs Café, FE | anenarcı. Zronterhtehe Der 6 

im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2Y Sor. . 


Jüger''ſche Buch-, Papier- und Land⸗ Markt Nr. 10. eſfektuirt. Auftrage werden prompt 
Poſen, im Oktober 1866. W. Decker & 


farten-Handlung. Heute Mittwoch Konzert und Gefangvor-| Donnerſtag den 20. Der siobeine 
; 20.5 A 
Frankfurt a. M., Domplatz 8. träge der Familie Walther aus Böhmen. bei A. 44 —— Sale — 


Comp. 


Börſen⸗Celegrunune. Förſe zu Pas — 


5 am 19. Dezember 1866. 
onde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 88H Br., do. Rentenbriefe 
89 Gd., do. 5% Kreis⸗Obügationen 98 Br, 1 5% Obra⸗Meliorations⸗ 
: ig Br., do. 44% Kreis⸗Obligationen 895 Br., polniſche Bank⸗ 
) noten ; 
Fun Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Vörfen- Mongen lo 25 Scheffel = 2000 Ad.] dr. Deibr. 495, Desbr. 18665 
Telegramm nicht eingetroffen. Ari 857 4 5 ER n, 5 
pri 9 rübjahr 1867 498. } 
Spiritus lp. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekundigt 
12,000 Quart, pr. Dezbr. 150 —4 „ Jan. 1867 158, Febr. 1867 151, März 
1867 1580, April 1867 1565, Mai 1867 153, April und Mai 1867 im 
Verbande 15. 


Poſener Marktbericht vom 19. Dezember 1866. 


von bis 
5 . Fe. Y der 4 
8 der Scheffel zu 16 Megn | 3 — — [31 3 
Weizen . . J2 22 64 2 26 3 
; Ordinärer Weizen. 2 12 62 176 
5 Roggen, ſchwere Sorte 21.2110 1291,19 
Roggen, leichtere Sorte. ae ale E 
Große Ger fte 1125 —̃—x 127 6 
Kleine Gerſte 1122 611 25 — 
afer . . . . . . 1 14 — 1 2 — 
e ß 
1 0 J)) ⁵ a 
interrü fen . . * * „ nr gg — — — — 
= Winterrass 4 — — 4 — — — 
Sommerrübſen4— ———-— — 
F 4 
C een. BER 
great 25e RENT e 
utter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — 2 17 6 
other Klee, der Centner zu 100 Pfund — — ——— — 
eißer Klee, dito dito --- 
eu dito dito — — — — — 
troh, dito dito. ———- - —— 
Rüböl, dito dito . 1 — —1— | — 1 — 


Die Markt-Kommiſſion. 


Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles, 
am 18. Dezember 1866. . . 14 M 25 S — A bis 15 M — 8 — . 
„19. * a a a b 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produkten: Börfe, 


Berlin, 18. Dezbr. Wind: SW. Barometer: 28%. Thermome⸗ 
ter: früb 0. Witterung: Bedeckt und milde. 5 

Die Stimmung für Roggen war im Beginn des Marktes recht feit 
und Verkäufer konnten etwas beſſere Preiſe erzielen als geſtern, nach befrie 
digter Kaufluſt ermattete die Stimmung jedoch und wurde flau. Lolo iſt 
wieder ziemlich guter Umſatz erzielt worden, begünſtigt durch reichliche Aner⸗ 
bietungen. Gekündigt 16,000 Str. Kündigungspreis 554 Rt. 

Rüböl gut preisbaltend, aber fortdauernd in beſchränktem Verkehr.“ 

‚ Spiritus in ſehr feſter Haltung und neuerdings beſſer bezablt, litt 
ſchließlich zwar unter dem Einfluß der Flaue in Roggen, hat einen Fortſchritt 
gegen geſtrige Preiſe aber dennoch behauptet. Gekündigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 16 Rt. 

2 78 lolo und Termine ſtill. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
prei 3 } 

Hafer loko gut zu placiren, Termine ſtill. 

We 1175 loko p. 2100 Pfd. 69—84 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 81 Rt. b3., p. 2000 Pfd. Dezbr. 781 Rt. bz., April-Mai 80 a 79% bö., 
Mai Juni 805 bz. 

oggen p. 2000 Pfd. loko 78,/84pfd. 554 a 564 Rt. ab Bahn bi,, 
Dezbr. 56 a + a 557 Nt. bz., Dezbr.⸗Jan. 554 a f a 55 bz., Frühjahr 534 a 
Ta g bz. u. Gd., $ Br., Mai⸗Juni 53% a 543 a 531 bz. u. Gd., 54 Br., 
Juni⸗ Juli 545 a 2 bz. 
Gexrſte lolo p. 1750 Pfd. 43—50 Rt. 

afer lolo 2 1200 Pfd. 25 a 281 Rt., ſchleſ. 264 a 284 Rt. bz. Dez. 
274 Rt. bz., Dezbr.⸗ Jan. 27 Br., Frühjahr 28 Br., Mai⸗ Juni 284 Br., 
Juni⸗ Juli 28% bz. - 

Ausländische Fonds. 


[Leipziger Kreditbk. 2 79 B 


8 


Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 58 —68 Rt., Futterwaare 48 58 Rt. 

Nüböl loto p. 100 Pfd. obne Faß 12 Rt. Br., Dezbr. 12 t a 4 15 
u. Br., Dezbr.⸗Jan 124 2 4 b3., Jan. Febr. do., Febr. Mürz do., April- 
Mai 1248 ½ bz., Mai⸗ Juni 123 Br. 

Leinöl loko 135 Rt. 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 164 Rt. bz., Dezbr. 16 a 42 * 
bz, Dezbr.⸗Jan. 16 a F a ½ bz, Jan.“ Febr. do., April⸗Mai 168 a k ba. 
u. Br., 5 Gd., Mai⸗Juni 16% a ½ u # bz, Juni Juli 174 a a 7 bi. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 — f Rt., Nr. 0. u. 1. 54—43 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 45—44 Rt., Nr. 0. und 1. 44-38 Rt. bz. pr. Ctr. 
unverſteuert. Selbſt zu neuerdings ermäßigten Preiſen ſehr beſchränktes 
Geſchäft. (B. H. Z.) 

Stettin, 18. Dezbr, Wetter: Trübe, ＋ 2“ R. Barometer: 28. 4. 
Nachts leichter Froſt. Wind: SW. 3 

Weizen matter, loko p. 85pfd. gelber 75—844 Rt. weißer 74—85 Rt., 
ſchlef. Conn. 80% Ni. b3., 83.) BZöpfd, gelber pr. Dezbr. 83 bz. 834 Br. Frub⸗ 
jahr 858, 85 bz., 854 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 864, 86 bz. u. Br. 

Roggen matter, p. 2000 Pfd. loko 524 — 54 Rt., pr. Dezbr. und Dez. 
Jan. 534,53 bz. u. Br., Jan.⸗Febr. 524 bz., Frübſabr 53 bz., Br. u. Gd. 

Gerſte und Hafer obne Umſatz. 

Rübö!l behauptet, loko 121 Rt. Br. pr. Dezbr. 111, / bz., 12 Br., 
Dezbr.⸗Jan. 11 Br., April⸗Mai 121 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko obne Faß 154, . Rt. bz., pr. Dezbr. 
und Dezbr. Jan. 154 Br., n. Gd., Frübjabr 164 Br., 5 
S s 200 Wiſpel Roggen, 100 Ctr. Rüböl, 10,000 Quart 

pixitus. 

Hering, ſchott, erown und full Brand 118, 7 Rt. tr. bz., Jblen 93 
Rer. t. bi. (Sf. Bin) 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 18. Dezember 1866. 
5 l feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 2 
ee er 


. 92-96 86 82—84 Sar. ]. 
Roggen 318 88 65-66 „(0 
Gerte 38-898 85 88 
f „VVV 31 2 2 
ben 2 *. 


64 55—61 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Berliner Viehmarkt. 


Am 17, Dezember e. wurden an Schlachtvieb auf bieſigem Viebmarkt 
zum Verkauf aufgetrieben: 

An Nındvieh 1765 Stück. Durch den Handel nach dem Auslande 
war das Geſchäft nur mit Prima⸗ Qualität lebhaft, bei Mittelwaare, welche 
in größerer Anzahl vorhanden, waren die Preiſe merklich gedrückter und 
a für dieſelbe nur 12—14 Thlr., ord. 9-10 Thlr. pr. 100 Pfd. erzielt 
werden. 4 

An Schweinen 3248 Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft, Prima. 
Sat wurde geſucht und gern mit 17 Thlr. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 

ezablt. „ 
An Schafvieb 1990 Stück, welche ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht 
aufgeräumt werden konnten. 2 3 De 

An Kälbern 852 Stück, wofür ſich die Preiſe gedrückter als ſeit eini- 
gen Wochen geſtalteten. — — (N. Z.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen 
ruhig, lolo 8, 25, pr. März 8, 19, pr. Mal 8, 24. Roggen ruhig, loko 
6, 5, pr. März 5 23, pr. Mai 5, 28. Rüböl ruhig, pr. Dezember 1345, 
pr. Mai 1345. Leinöl flau, lolo 13%. 

Berl.⸗Stet. III. Em. (4 | 964 bz 
do 956 B 


7685 etw bz u 0 


a; 2 2 tr. Metall 435 * Luxemburger Banka IV. S. v. St. gar. 
Sr ee 5 515 1 agdeb. Privatbk. 4 927 0 . — 
On 2 ü l il 0 do. National-Anl, 51 bz ) r 
2 po. 250 fl. Präm. Ob. 4 | 58 V Meininger Kreditbk. 4 945 etw bz Föln⸗Crefeld 44 — — 
Berlin, den 18. Dzeember 1866. (do. 100fl.Kred.Looſe — 66 5 Moldau. Land. Bk. 4 48 oͤln⸗Minden 4 — 
3 : bo. öprz Looſe( 1860) 5 | 62-614 bz Norddeutſche do. 4120 B do. II. Em. ) 11014 G 
do. Pr.-Sch. v. 1864 — 374% Oeſtr. Kredit. do. 5 57.56 bz u G do. 4 84 bz 
Preußiſche Fonds. do. Sib.-Ant. 18645 564 G Nomm. Ritter do. 4 904 G do. III. Em. 4 | 838 8 
— — Vtalieniſche Anleihe sah} bz Poſener Prov. Bank 4 101 55 [bu G do. 44 89 G 
Freiwillige Anleihe 4½ 98 b 5. Stieglitz Anl. 5 | 624 B reuß. Bank-Anth. 4152 bz ig 144] do. IV. Em. | 835 bz 
Staats- Mul. 1859.5 1034 bz 6. do. 5 82 5 chleſ. Bankverein 4 113“ C. V. Em. 4 | 82} bi 
5 do. 54, 55, 57 4½ 98 b) 2 \Englifche Anl. 5 84 etw bz Thüring. Bank 4 050 G Sol. Oderb. (Wilh.) 4 — — 
do. 56, 1859 4½½ 98 bz N. Ruſſ. gl. An 3 523 bz u © Vereinsbuk. Hamb. 4 11095 G do. III. Em. 4) — — IV — 
do. 1864 4½ 98 bz 2 ( do. v. J. 18625 844 bz G [Weimar. Bank. 4 | 934 8 do. 1865 4 934 8 
8 do. 50, 52 conv. 4 89 8 do. 18645 B Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1094 etw vz Magdeb. Halberſt. 4 955 @ 
Pr do. 185354 89 8 do. engl. 5 Ss; etw bz do. do. Certific.40 — — Magdeb. Wittenb. 3 sin 
“ do. 18624 89 2 doPr.-Anl 18645 92 bz, n. 86 do. do. (Henke) 48 — — ee 844 bz 
— r 3½ 8 ba Poln. Schap-D. 4 | 614 by [ozſbenkelſche Cred. B. 4 92 bz 5 Märk. — — 
2 taats⸗Schuld ſch. 3½ 834 bz 8 „ S AA RL — — 
e — — = Gert. 1 990 5 90 8 Prioritäts: Obligationen. do. conv. 4 90 G 
‘ Berl, Stadt⸗Obl. 5 103 bz 3) Pfdbr. n. i. SR. 4 604 bz ce 25 55 do. conv. III. Ser. 4 ost G 
a Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 98 bz (Part. O. 500 Fl. 4 89} G Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 834 © 0. IV. Ser. 45 584 © 
do. do. 3½ 82 bz Amerik. Anleihe 6 276, oz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. 1 1 5 — 
{ Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1004 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 523 etw bz do. III. Em. 43 — — Nordb. Fried, Wilh. 4 — — 
ö Kur- u. Neu-) 3½ 785 bz Neue Bad. 35fl. Looſe — 20 G Aachen⸗Maſtricht 43 514 bz Oberſchleſ. Litt. A4. 4 — — 
5 Märkiſche 4 | SS b Deſſauer Präm. Anl. 37 97 B do. II. Em. 5 | 51} b do. Uitt. B. 33 — — 
3 "| Oſtpreußiſche 3½ ln age 935 Lübecker Präm. Anl. 35 484 B ya . Ser (l 36 8 55 Er 51 Be 
i do. a a .(cond. 5 itt. B. 4 — — 
Pommerſche 3½ 9816 [bj] Bank- und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 340 R. S.) 85 774 bz do. Litt. E. 35 79 ba 
2 do. neue 887 bz Antheilſcheine. 0. Lit. B. 3 774 bz do. Litt. F. 44 984 © 
= Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 157 G do. IV. Ser. 44 — — Oeſtr. Franzöſ. St. 3 236 B 
3 ( do. 7 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 oz do. V. Ser. 4 924 b eſtrſüdl. Staats. 3 220 B 
Ni. ae 1 88 Braunſchwg. Bank a 85 B bo. Düffeld, Elberf. 4 83 © ih. I. Ser. 5 — — 
= 85 c l 3½ 87 G Bremer do. 4 1174 © do. II. Em. 43 92} G do. II. Ser. | — — 
5 do. Litt. A. 3½ — — Coburger Kredit⸗do. 4 90 Bw „ IIII. S. (Dm.⸗Soeſt 4 835 b3 do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 3½ za bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 114 bz do. II. Ser. 44 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 
do. 4 | 344 bz Dar kädter Kred. 4 833 ba Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staaf garant. 79 G 
do. neue 4 Ss bz do. Zettel⸗Bankſa 94 G do. 44 101 G do. Prior. Obl. (45 924 B 
do. do. 4½ 935 bz e Kredit⸗B. 0 2 & do. Litt. B. 4 95 B do. 1862148] 923 B 
Kur- u Neumärk. 4 | 905 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garantſ 4g 954 © 
2 (Pommerſche 905 dz Disk. Komm. Anth. (4 6 etw dz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 94 G 
5 oſenſche 4 89 bz Genfer Kreditbank 4 26fetwbzuch (n. Berl. Potsd. Mg. A. 4 874 G o. II. Em. 4 944 © 
8 reupilche 4 | 904 bz Geraer Bank 4 106 0 ( do. Litt. B. 4 87 G Ruhrort⸗Crefeld —— 
= Ahein.⸗Weſtf. 195 G Gothaer ch d. do. 1 98 8 do. Litt 0. 4 88 bz do. II. Sea — — 
& 8 e 4 915 bs Hannoverſche do. 4 | St G Berlin⸗Stettin 43 — — III. Ser. 44 — — 
Schleſiſche 91K bz Königsb. Privatbk. 4 113 G do. II. Em. 4 85 W do II. Em — 


e 


Breslau, 18. Dezbr 


i 0 b i Eiſenb ktien bei mäßigem Verkehr ca. 1 pCt. niedriger. 
und ſteigend. Auch Oberſchleſiſche Eiſenbahnakti Br 4955 1860 615 85 80 


Schlußkurſt. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 574 bz. h } 
Silberanleihe 15 —. Amerikaner 76 bzu B. Schleſ. Bank-Verein 113} C. 
1428 bi. dito Prior.⸗Oblig. 88 B. dito Prior. Oblig. Lit. P. 9317 B 
Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. 


it, B. 1544 ©. dito Prior.⸗Oblig. 883 B. dito Prior.⸗Oblig. 13} G. dito Prior Oblig. Lit. E. 78% 3 

zu H 5 5 f 2 di . Koſel⸗Oderb. 503 G. dito Prior Oblig. —. Frie⸗ Saure 3% Rente 68, 923. Italieniſche 5 % 

Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 401, 25. Kredit- mobilier-Aktien 510, 00. Lombard. 

Anleihe de 1865 302, 50 p. ept. 6% Ver. 

Petersburg, 18. Dezember. 

Wechſelkurs auf London 3 Monat 31 d. 

—. do. auf Paris 3 Monat 3285 Cts. do. auf Berlin —. 

Anleihe 1063. Imperials 6 Rub. 30 Kp. 

Gelb. Lichttalg pr. Auguſt (mit Handgeld) 51 geboten, feſt. Ohne Abgeber. 

ezember, Nachmittags 4 uhr 15 Minuten. Flau. 


Prior. Oblig. Lit. G. 935 B, 93 Oppeln⸗Tarnowitzer 7: 
drich⸗Wilhelm⸗Nordbahn a, Oeſtreichiſche neue Banknoten — 
nerva-Bergwerks⸗Aktien —. 


— — — —-—-—— — 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Wien, apb 10 Kreditaktien 151, 90, Nordbahn 153, 70, 1860er 
Looſe 81, 40, 1864er Looſe 73, 50, Staatsbahn 207, 60, Gali ier 219, 50, Czernowitzer 180, 50 0 
amburg, 18. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oe 


18. Dezember. Abendbörſe. Matt. 


Petersburg und Wien ſtark angeboten. Geld ſehr reichlich. 


% Spanier — Mexikaner —.,, Vereinsbank 1104. 
ahn 781. Altona⸗Kieler alte 139. Altona-⸗Kieler neue 132. 


London lang 13 Mk. 4 
dam 35, 65, 35, 


London, 18. Dezember, Nachmitta Trübe. 


gs 4 Uhr. 


4 N Nele 
Die Börfe war heut im Ganzen matt und ftill; in Lombarden wurde nach ſtarker Herabfegung viel gehandelt; 
. ſtill und ſtark weichend; preußtiche Fonds im Ganzen behauptet; Wech 


Bei günftiger Stimmung waren Italieniſche, ſowie Amerifanifche Anleihe beliebt Konſols 893. 1% Spanier 33. 


Em. —. Neiße⸗Brieger 102 ©. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1764 bz u G. dito 


Ruſſiſche Vanknoten —. 


ſtreichiſche Fonds gedrückt, Wechſel auf 


Schlußkurfe. National⸗Anleihe 505. Oeſtreich. Kreditaktien 56. Oeſtreich 1860er Looſe 413. 3% Spanier —. 
Norddeutſche Bank 1205. 
x Finnländiſche Anleihe 814. 
Prämienanleihe 863. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 814. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 683. Diskonto 3 % 
Sh., 13 Mk. 44 Sh. bi. London kurz 13 Mk. 63 Sh., 13 Mk. 68 Sh. b.. Amſter⸗ 

5 bz. Wien 102, not,, 1014 bz. Paris 1893 not. 1894 bz. Petersburg 268 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. 


5% Ruſſen 863. Neue Ruſſen 853. 
dito 1864 —. dito neue 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 

dito Prior.⸗Oblig Litt. E. 93-5 B. getroffen. 
, 784 G. dito 


Warſchau⸗Wien. —. Mir 


Amſterdam, 18. 


Rheiniſche Bahn 115. t N 
1864er ruſſiſche] talliques er Silberanl. 538. 5% 
v. 1862 823 Ruſſ.⸗Engl. Anleihe v. 


not., 26 bz. Londoner Wechſel, kurz 11. 


[Starg.-Poj. II. Em. 
BEE 


Aachen⸗Maſtricht 3 314 bz 


Münſter⸗Hammer 
Niederſchleſ. Märk. f 
Niederſchl. Zweigb. 4 84 B 
Nordb., Frd. Wilh. 4 79 


Ruhrort⸗Crefeld [33] — 


Italiener und Nor bahn waren gleichfalls nicht unbelebt; öftreichiſche Sa 
ſel feſt und in gutem Verkehr. 


Hamburg 3 Monat 13 Mk. 87 „Wie 
Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt mit 13,240 Dollars an Kontanten aus Newpork in Queenſtown 


Paris, 18. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die 5%, begann zu 68, 82 und hob Notiz. 
mobilier war matt. 1Conſals von Mittags 1 Uhr waren 89 geineidel N. N 


50% öſtreich, ſteuerfr. Anl. 40}. 
nigt.⸗St. pr. 1882 743. Oeſtr. National-Anl, 474. 5% Metalliques Lit. B. 66}. 


Ruſſiſche Eiſenbahn 188. Ruſſ. e 176. Ruſſ. Prämienanl. v. 1866 168. Ruſſ.⸗Engl. An * 


M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W Decker & Comp. in VPoſen. 


fee feſt. Zink 5 
6 Sch., 500 Ctr. W. H. 14 Mk. 12 Sch. BE 
London, 18. Dezbr. Aus Newyoxk vom 17. d. Abends wird nach 
träglich gemeldet: Baumwolle 34. f 
Paris, 18. Dezbr.. Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Ruböl IF 
Dezember 97, 50, pr. Januar⸗April 99, 00, pr. Mai⸗ Auguft 99, 5 
Mebl pr. Dezember 75, 50, dr. Januar April 77, 50. Spiritus DH 
Dezember 62, 00. 5 3 
Amſterdam, 18. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 
markt geſchäftslos, Preiſe nominell, Stimmung unverändert. 
Antwerpen, 18, Dezbr. Petroleum, raff. Tope, weiß, bebaub“ 
tet, 55 Fres. p. 100 Ko. — 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Datum, Stunde. Aber der one | Therm. Wind, Wolkenſorm A 
18. Dez. Nchm. 2 28“ 45 09 | + s SSW I bedeckt. Ni. 
* Win 1 25 336 | J 14 | SW Otrüde. St. 
19. = More. 61 28“ 2” 98 ＋ 19 SW. -1 bedeckt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Dezember 1866 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 4 Boll. 
. . 3 ” . * CHE 1 2 
F 


E 


Nachtrag. 
Berlin, 18. Dezember, Abends. Der König betonte am Son 
abend vor dem Diner, in einer Anſprache an die Bevollmächtigte 
daß ſich die Ereigniſſe gegen den Willen Preußens, daß den Frieden ge, 
wünſcht, entwickelt hätten. Die Neugeſtaltung Deutſchlands ſei ein Geben 
der Pflicht geworden. Jetzt bleibe die Aufgabe, den Norddeutſchen Bum 
verſaſſungsmäßig zu regeln. — Der Verfaſſungsentwurf ſoll 12 K 
oder Hauptartikel und 69 bis TO Unterartikel enthalten. Er wird dur 
einen Vertrag zwiſchen den Regierungen vereinbart. — Heute Abend MT 
die „Volkszeitung“ und der „Socialdemokrat“ konfiscirt worden. 0 
(Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 
Breslau, 18. Dezbr. In der heute Abend ſtattgehabten Vel 
ſammlung der altliberalen Partei, welche von circa 150 Perſonen bein) 
war, ſind nach einleitenden Anſprachen der Herren Rechtsanwalt Peterſt 0 
Profeſſor Dr. Röpell, Profeſſor Dr. Schulze, Redakteur Oelsner UM 
Redakteur Dr. Meyer als Kandidaten, für das Norddeutſche Parlam 1 
die Herren Oberbürgermeiſter Hobrecht, Kommerzienrath Molinari, Dl“ 
rektor Wachler, Profeſſor Röpell, Juſtizrath Fiſcher, Profeſſor Schult 
Präſident v. Forckenbeck, Oberbürgermeiſter Grabow, Dr. Michael 
Dr. Guſtav Freytag, Prof. Tellkampf, Prof. Haaſe und Wiggers 9 
nannt worden. Dr. Meher befürwortete in erſter Linie die Hrn. Hobrech 
und v. Forckenbeck, Red. Olsner Hrn. Freytag und ein dritter Med 
Herrn Wiggers. Eine Vorabftimmung erfolgte nicht und bleibt ſolche dis 
nächſten Verſammlung vorbehalten. ‘ 


N 


rn . 
— 
Thüringer 


904 © 


do. 
Thüringer 


do. II. Ser. 44 — — f 

do. III. Ser. 41 904 G Gold, Silber 
e. IV. Sera 958 (öriebrichsd'or 
Eifenbahn ⸗Aktien. RR 


Altona-Kieler 4 1415 # 


B, jg 134 
105 B ; Sen 8 


do. (einl. in Leipz.) = 
Deftr. Banknoten — 
oln. Bankbillets — 


do. Stamm⸗Prior. o 
Böhm. Weſtbahn 5 
Bresl. Schw. Freib. 4 
Brieg⸗Neiße 4 
Cöln⸗Minden 4 
Cof. Oderb. (Wilh.) 4 
do. Stamm⸗Pr. 
do. do. 


Ludwigshaf.⸗ 5 
Magdeb. Halberſt. bz 
Magdeb. Leipzig 1 . 
Magdeb. Wittenb. 4 — — 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 131. vz 
Mecklenburger 4 77 b 

4 90 3 


4 90 b 


Amſfird. 250fl. 10 T. 5 [1484 bz 
do. 5 1423 bz 


A. u. C. 


b 


0 
Warſchau 90 R. 8 T. 6 bs 
en ſehr matt; Ruſſen Anfangs 


Sardinier 72. Italien. 5% Rente 554. Lombarden 154. Mexikaner dt 
Silber 60%. Türkiſche Anleihe 1865 32%, 60, ia 
S6. 20 15 . 0 J. 6%, Ver. St. pr. 1882 ih 


* 


ente 57, 25. 3% —— — 1 Salz At: 
St. pr. 1882 81 iſenbahnaktien 378, 75. O. 

(Schlußkurſe.) Weichend. 
do. auf Hamburg 3 Mt. 28 Sch. 
1864er Prämien⸗Anleihe 1133. 


do. auf Amſterdam 3. un 
1866er Pränie 


ail. A , Fan n . Ruffen VI, Stiegtip 765. 6 e 15 
61. 5% Metalliques 43. 2% 
Ruſſen de 1861 863. Oeſtreich. 1860er Looſe —. Oeſtreich. 1864 Looſe . 


1866 


